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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Monat durch die Bost
2. 25 Mt. ohne Postbestellgebühr , durch die Austräger
2. 25 Mt. frei Saus (einschl . 25 Pfa . Trägerlohn ) .

Erscheint täglich , außer Sonntags . Schluß

der Anzeigen annahme morgens 8 Uhr .

Im Falle von Betriebsstörungendurch Maschinenbruch , höhereGewalt
fowieAusbleiben des Papters usw. hat der Bezieher feinerletAnspruch
auf Steferung und Nachlieferung , oder Nückzahlung des Bezugspreises.

Nummer 23

Jeverländische Nachrichten

Jever i . D. , Montag , 28 . Januar 1929

Das landwirtschaftliche Not . Die Geburtstagsfeier des ehemaligen Kaisers
programm wird durchgeführt in Doorn

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzeile oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig .
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Blägen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird keine Gewähr übernommen .

Bostschecktonto Hannover 12254 . Fernspr . Nr . 204 u . 566

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
( Eigener Fun fdienst . )

*

und Kommunisten ,

Infolge der großen Schneeverwehungen mußte
Im Reichstagsausschuß für die Durchführung

T -1 . Doorn , 28. Januar . In Doorn herrschte Schreiben gerichtet , in dem er seine Dankbarkeit der polnische Eisenbahnverkehr teilweise
des landwirtschaftlichen Notprogramms gab Freitas
Reichsernährungsminister Dietrich einen Ueberblick am Sonntag seit den frühen Morgenstunden lebhaf - gegenüber der Königin Wilhelmine und dem hollän - eingestellt werden .

über die 10,5 Millionen Mark zur Förderung des tes Kommen und Gehen . Von den Giebeln der dischen Volke für die erwiesene Gastfreiheit zum
Sonntag nachmittag fam : es in Limbach bet

Abjabes . Für Milch und Mollereierzeugnisse set im Säuser wehen die holländischen Fehnen und dort , wo Ausdruck bringt . Er erinnert daran , wie Holland

großen und ganzen bereits verfügt . Bei der Re- die Straße nach Haus Doorn führt , ist die schwars- in den bewegten Tagen sein altherkömmliches Asyl- Chemnitz zu einem Zusammenstoß zwischen Nas

gelung des Absatzes handelte es sich in erster Vinte weiße Flagge aufgezogen . Der ehemalige Kaiser recht zu handhaben wußte und weist mit dankbaren tionalsozialisten
um eine Zusammenfassung der bestehenden Verbände . nahm um 9,30 Uhr die Glückwünsche der Familie und Worten auf die freundliche Gesinnung so vieler Nte - wobei 7 Nationalsozialisten teilweise schwer verlett

In fünf großen Wirtschaftsgebieten sei der Versum der sonstigen Gäste entgegen . Um 10 Uhr fand der derländer hin , die bemüht waren , ihm , dem Kaiser , wurden .

dieser Zentralisierung gemacht worden und zwar in Gottesdienst statt , den der Hofprediger Vogel , far - das ihm auferlegte Los zu erleichtern . Mit reson¬
Die Lage in Afghanistan hat die Sicher

Nordostdeutschland einschließlich Mecklenburg , Ost - rer an der Friedenskirche in Potsdam , abhielt und ders warmen Worten wird des Grafen Bentinck in

preußen, Brandenburg und Schlesien . In Schles- dem er das Wort aus dem 1. Römerbrief : „Ich schäme Amerongen gedacht, der als erster sein Haus gaft - beit der englischen Gesandtschaft , über¬

wig-Holstein, in Westfalen , Rheinland . Oldenburg mich des Evangeliums von Christi nicht, denn es ist freudig für den Kaiser öffnete . Zum Schluß wird haupt der Ausländer so gefährdet , daß man sich mit

und Ostfriesland , im bayerischen und mürttembergt eine Straft Gottes , die da selig macht alle , die daran der tief empfundene Wunsch für die Wohlfahrt des dem Gedanken der Zurückziehung der englischen Ge¬
sandtschaft befaßt .

schen Allgäu , in Baden , Heffen , der Pfalz und im glauben " zu Grunde legte . Von der Königin holländischen Volkes ausgesprochen .

südwestlichen Preußen versprechen die Verhandlun - Mutter Emma von Holland wurde dem ehemaligen
Die Hamburger Deutschnationalen fordern die Der Korrespondent des Daily Telegraph " glaubt

von Kaiser ein prachtvolles Blumengebinde von Toten
gen Erfolg . Von den für die Gewährung Rückkehr des ehemaligen Kaisers . an eine baldige Einberufung einer Konferenz
Zuschüssen zur Erbauung von Lagerräumen afw . Azaleen mit einem herzlich gehaltenen Glückwunsch¬

T - U . Hamburg , 27 . Januar . Die Deutsch tatio - der führenden Flotten mächte durch Hov¬
zur Verfügung gestellten Mitteln in Höhe von einer schreiben überreicht . Die Königin Wilhelmine von

Million seien bis jetzt 900 000 M zugesagt und rund Holland beauftragte Graf von Lyndon persönlich , ihre nale Volkspartei , Landesverband Hamburg , veran - ver .

142000 überwiesen worden . Für die Beschaffung Glückwünsche zu übermitteln . Auch Prinz Heinrich staltete aus Anlaß des bevorstehenden 70. Geburts¬

von Betriebsmitteln seien niedrig verzinsliche Dars der Niederlande übersandte Glückwünsche . Im 1 1hr tages des ehemaligen Kaisers eine vaterländische

lehen von 2½ Millionen Marf zugesagt worden . mittags versammelten sich sämtliche Gäste zum ge - Kundgebung im Curio - Hause , auf der der Landes - virginia founten geborgen werden , während

Für Geschäftsaufwandszwecke lägen Zuschüsse in meinsamen Mittagswahl . Der ehemalige König verbandsvorsitzende Dr . Ltenau mitteilte , daß der man noch weitere 16 Opfer im Schacht vermutet .

Höhe von 790 000 M vor . Die Rinsverbilligung für von Sachsen brachte bet dieser Gelegenheit einen Landesverband Hamburg eine Ergebenheitsadresse

Molkereikredite set im wesentlichen durchgeführt . furzen Toast auf den ehemaligen Kaiser aus . an den Kaiser gerichtet habe und eine Abordnung

Die für den Obst - und Gemüsebau ausgeworfenen Den Nachmittag verbrachte die Familie unter sich. nach Schloß Toorn gefahren sei , um den Kaiser per¬

Millionen seien größtenteils ihren Zwecken nutzbar Um 8 Uhr abends versammelten sich sämtliche Gäste fönlich die Glückwünsche auszusprechen . Im wet¬

gemacht worden . wieder zur Abendtafel , an die sich eine musikalis he teren Verlauf der Kundgebung wurde folgende Enr¬ aus dem Dresdener Albert - Theater ausgeschieden .

Im weiteren Verlauf erklärte der Reichsernäh - Abendunterhaltung anschloß . Kammerfänger Stäre - schließung angenommen : Weber 1000 anläßlich des
T. U. Dresden , 27 . Jan . Frau Hermine Körner

rungsminister weiter , daß für die Geflügelzucht die mann brachte mehrere Lieder zum Vortrag . Die 70. Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers Wil¬

Beihilfen restlos verteilt feien . Für die Zinser Gatlin des ehemaligen Kaisers war am Sonntag an helm II . versammelte deutsche Männer und Frauen ist am 25. Januar aus dem Albert -Theater , sowohl

fordern die Rückkehr Seiner Majestät in die Heimat . aus der Direktion wie als Echauspielerin , ausge¬
billigung ständen nur noch geringe Mittel zur Ver - das Bett gefesselt .

fügung . Der gesamte Hühnerbestond Deutschlands Es ist des deutschen Volkes unwürdig , dieses unge - schieden . Welche Vorgänge zu ihrem Austritt geführt

Ein Dankschreiben des ehemaligen Kaisers an der heure Unrecht länger zuzulassen . Das Recht jedes haben , steht noch nicht fest . Die künstlerische Zeitung
habe sich 1928 von 71 auf 75 . 5 Millionen vermehrt . niederländischen Innenminister .
Davon seien 62 Millionen Legehühner . Leider set Deutschen , in Vaterland zu leben , kann auch dem des Theaters bleibt in den Händen von Philipp . Die

auch die Eiereinfuhr weiter geftienen und zwar von T. - U. Amsterdam , 28. Januar . Der ehemalige Kaiser , der in 30jähriger Regierungszeit nur das geschäftliche Leitung wird Dr . Mühlberg übernehmen .

2,7 Williarden auf nahezu drei Milliarden Stück . Die Deutsche Kaiser hat anläßlich seine3 70 . Geburts - Edelste des Teutschen Reiches und Volkes gewollt

Ursache hierfür sei vie viel niedrigere Tegeleiffunta tags an den niederländischen Innenminister ein bat , nicht vorenthalten werden ."

einen

Gewaltige Kundgebungen für Aman Allah
a data in Indien

Neue Fortschritte Aman Ullahs .

Die Mittel für die Förderung des Gierabfotes
fönnten nur verhältnsmäkia langsam ausaeschütter

werden , weil die Organisation zum großen Teil erft
von Grund auf geschaffen werden müsse . Bezüglich
der Kartoffelverwertung sei es möglich geweien , in¬
folge des Zusammenschlusses der Kartoffelftärte =
Zentrale mit der Pommerschen Landwirtschaftlichen
Hauptaenoffenschaft zwei Millionen zur Verfügung

2 . Konstantin opel , 27. Jannar . Wie aus Kabul die politische Lage in Afghanistan zu:
zu stellen . Die Verhandlungen um den Zusammen¬
schluß der Kartoffelstärke - Industrie hätten aus Angora gemeldet wird , haben in Bombay ges gunsten Aman Ullahs stark geändert . Den Truppen

günftigen Verlauf genommen , so daß man auch hier - waltige Kundgebungen für Aman Ullah stattgefun : Aman Ullahs ist es gelungen , zwei Führer der Re :

für bald die Mittel des Reiches einieken könne . Rum den . An diesen Knndgebungen haben sich sämtliche gierungstruppen Habib Ullahs in die Gefangenschaft

Schluß besproch der Minister die Förderung des Ad- indischen Nationalisten und Vertreter der verschie zu führen . Aman Ullah hat einen Aufruf an fämt :

sobes von Schlachtrieh und Fleisch Für Export - denen mohammedanischen Parteien beteiligt . Ee liche Soldaten König Habib Ullahs gerichtet , in dem

förderung wurden bisher rund 630 000 M verans = wurde von den Versammelten ein Telegramm an er ihnen für den Fall , daß fie gesonnen sind, binnen

gabt . Neue Abfakgebiete für Schweine feten in Aman Ullah gesandt , in dem ihm die Anerkennung dreier Tage die Waffen niederzulegen , völlige Stras¬

Desterreich. im Saasgebiet , in Eliak -Bothringen und als König von Afghanistan ausgesprochen und Unter - freiheit wegen Landesverrats zusichert. Ein Flieger¬

Italien erschloffen worden. Zwei Millionen Mark stüßung zugesagt wird. Weiter wurde ein Telegramm geschwader Aman Ullahs hat die Regierungstruppen
hätte die Viehabsazorganisation erhalten , rund an die englische Regierung gerichtet , in dem verlangi erfolgreich angegriffen .

2½ Millionen Mark feten zur 3insverbilligung an wird , daß die englische Regierung ihre Politik gegen : T. U. Kairo , 27 . Januar . Nach halbamtlichen

Fleischwarenfabriken gegeben worden usw . Von über Aman Ullah ändern und Habib Ullah die Unter : afghanischen Meldungen hat König Aman Ullah die

den für die Viehabfaborganisation zur Verfügung stützung im Kampf gegen Aman Ullah versagen möge. Forderung an Habib illah gestellt binnen drei Tagen
gestellten Krediten seien bisher rund 13 Millionen T. U. Kowno , 27 . Januar . Wie aus Moskau die Kämpfe einzustellen und Kabul den Truppen
Mark in Anspruch genommen . gemeldet wird , hat sich nach den lezten Nachrichter Aman Ullahs zu übergeben .

Wilhelm 11. zur Kriegspolitik
Fragen an den ehemaligen Deutschen Kaiser .

%

14 Zeichen des Grubenunlüds

Hermine Körner

in West¬

Boshafte polnische Schiffs¬
namen

T. U. Warschau , 26. Jan . Die kürzlich gegründete

polnisch englische Schiffahrtsgesellschaft , die den Ver¬

fehr zwischen Gdingen , Le Havre und London aufs

recht erhält , hat vier neue Fahrzeuge mit einem Ge¬

samtgehalt von 18000 To . angekauft . Die Dampfer

tragen die Namen „ Kowno " , „ Smolenst " , , Kolpino "
und ,,Tasso".

Gegen Tasso " werden Polens Nachbarn nichts
einzuwenden haben , denn das war ein italienischer
Dichter des 16. Jahrhunderts , der in Zweifelsfällen
bei edlen Frauen nachzufragen pflegte , was sich
zieme . Ob es sich aber für Polen ziemt , seinen ersten
Schiffen gerade die Namen derjenigen Städte zu
geben , die , wie Kowno und Smolensk , außerhalb
feiner Grenzen liegen und bekanntlich das Ziel des
polnischen Liebeswerbens bilden, würde vermutlich
gerade Tasso verneinen .

Schwere Ausschreitungen
in Dresden

T. U. Dresden , 27. Jan . Am Freitagabend kam

es in einer Versammlung , die der wiederholt wegen

Beleidigung und anderer Delifte vorbestrafte sogen .

Zum Schluß wurde betont , daß die deutsche Politik behörde und den Anhängern der ,,Action Francaise " Rechtsreformer und Rechtsbeistand " Heim einbe¬

in den Jahren 1898 bis 1913 fechs Gelegenheiten fam es vor kurzem in dem in der Nähe von Mar - rufen hatte , zu schweren Ausschreitungen gegen die

für die Entfesselung eines Krieges in günstigster seille belegenen Orte Barbentanel . Ein Mitglied der überwachenden Polizeibamten . Heim hatte zu der

Lage habe vorbeigehen lassen . Das sei ein Gegen- Action Francaise " war plößlich gestorben und der Versammlung einen Dresdener Staatsanwalt ein¬

Gine Persönlichkeit aus der Umgebung des ehe- beweis für die Behauptung, daß Deutschland einen Gemeindepfarrer benachrichtigte , nachdem er sich mit geladen. Der Staatsanwalt erschien nicht, dafür
maligen Kaisers gewährte einem Vertreter der Weltkrieg planmäßig vorbereitet habe . seinem vorgesetzten Bischof ins Einvernehmen gesetzt aber zwei Beamte der politischen Polizei . Diese for¬

amerikanischen Nachrichtenagentur Associated Preß hatte , den Bürgermeister des Ortes und die Familie derten Heim nun zunächst zum Verlaffen des Saales

Feierlichkeit stattfinden müßte und daß er selbst nicht die Versammlungsteilnehmer gegen die Beamten

zugegen sein merde . Aus Merger darüber drangen auf . Hierauf verließ einer der Beamten den Saal ,

Einwohner des Ortes mit dem Bürgermeister an um stärkere Polizeihilfe herbeizuholen . Während

T. U. Saarbrücken , 27. Januar . Das hier statio - der Spitze in die Kirche ein , setzten den Leichnam des dessen drangen die Versammlungsteilnehmer unter

das ist stets nierte Bahnschutzkommando hat Anlaß zu einem Verstorbenen nieder und hielten selbst eine Trauer - Führung Heims auf den zurückgebliebenenBeamten

sheries Gesetz meines Handelns gewesen . Im festen neuen Besagungszwiſchensallgegeben, beien Urheber feier ab, moet die unsbitter en eierlichen Ge- ein. Dieser mußte fich mit der Schußwaffe in der
Glauben an Gott den Gerechten hoffe ich daher , auch zwet französische Soldaten waren . In Nacht auf begleitete , so daß außer der Tätig -

Als die

der Tagzu erleben, der uns Deutſche von der Baft zum Erunabend durchſtreiften apei franzöfifche col feit des Pfarrers has fibriche hifuel surchaus sie beiden Polizeibeamten unter dem Schuße eines stär¬

but falschen Beschuldigung , den größten aller Kriege raten in angetrunkenen Butange te Bleichsstraße, wahrt wurde. Der Erzbischof von Air ſab dies Bor- feren uniformierten Polizeiaufgebots den Saal wie¬

rempelten mehrere Straßenpassanten an und ver - gehen der Bevölkerung als eine Verhöhnung des der betraten , erging sich Heim in neuen Beschimpfun¬

Ter Persönlichkeit wurden mehrere Fragen , die suchten , einen ruhig seines Weges kommenden 3ivt : Gottesdienstes an und verfügte zur Strafe , daß der gen gegen die Polizeibeamten . Der Saal wurde ge

vorgelegt . Auf die Frage nach der Entwicklung
Recht die Belästigung , erhielt jedoch von einem der

lassen sollten und daß künftig bis auf Widerruf keine waltschaft übergeben .
sich auf den Krieg und die Nachkriegszeit beziehen , listen in den Arm einzuhaken . Dieser verbat sich mit

Pfarrer und sein Vikar die Gemeinde sofort ver - räumt und die Angelegenheit sofort der Staatsan¬

Ratfer eine untis hit dem ehemaligen Deutschen Neuer Belagungszwifchenfalls Berstorbenen, daß die Beerdigung ohne religiöse auf. Dieſem Berlangen folgte ernicht, sondernbeste
einverständnis

Unterredung . Der
Kaiser gab dieser Unterredung folgendes einlettende
Vorwort :

Das Wohl des deutschen Volkes zu fördern und
den Frieden in der Welt zu erhalten

entfesselt zu haben , befreien wird ."

Die

in Saarbrücken

Ein Nachspiel

der Reparationszahlungen ließ der ehemalige Kailer e Messe mehr gelegen , keine Predigt gehalten und
Soldaten einen Schlag ins Genick . Sofort sammel - feine kirchlichen Handlungen vorgenommen werdenderauf hinweisen, daßin dem mit dem amerikanischer ten sichweitere Zivilisten an, worauf der Soidat seine dürfen. Die erregten Einwohner haben beschlossen,Präsidenten Wilson vereinbarten Programm keine

Striegsentschädigung gezahlt, sondern nur die beicz- Pistole zog und die Umstehenden bedrohte. Eine am Sonntag die Kirche zu stürmen und eine Protest¬
ten Gebiete wiederhergestellt werden sollten .

Polizeipatrouille war zur Stelle , aber auch diese versammlung abzuhalten .

Anticiten hätten dann plößlich nach und nach ihre suchte der Franzose mit seiner Waffe einzuschüchtern.
Forderungen dauernd vergrößert . Zur Kricasfchuld- Dem Führer der Polizeistreife gelang es, den Wüten¬
frage ließ der ehemalige Statiſer ausführen, was burch den zu beruhigen und somit einen schweren, Zusam¬
die, Deffnung der Archive längst, der unwiderlegliche menstoß zu verhüten, denn die an der Autohaltestelle
Beweis erbracht wurde , daß die These von
Schuld Deutschlandsam Kriegsausbruchnicht länger Autokurbeln und andere Schlagwerkzeuge zurecht¬
3 balten sei. Die Kriegsgreue !propaganda der gelegt, so daß ein Zusammenstoß zweifellos nicht
Entente set als Lüge bereits entlarvt worden. Wenn ohne Blutvergießen abgegangen wäre.
durch die deutschen 1. - Bopte 36 000 Angehörige der

der versammelten Tarichauffeure hatten bereits ihre

Das Jugenddrama
im Berliner Westen

T . . Berlin , 25. Jan . Zu der fruchtbaren Blut¬

tat , die sich Donnerstabend im Hause Passauerstr . 4

ereignete , berichtete die „ Nachtausgabe " weiter , daß

es der Kriminalpolizei noch nicht gelungen ist , die

zum Selbstmord des Rennstallbesizers Gottschalf . Umstände , unter denen der Doppelmord sich ereig

nete , einwandfrei zu klären . Waldemar und Manasse

T. U. Halberstadt , 27. Jan . Der Gutsbesizer Knack- Friedländer sind die Söhne eines aus Kurland stam¬
stedt in Milly im Kreise Halberstadt wurde am Frei - menden Kaufmanns , der sich vor einigen Jahren mit

bag auf seinem Felde bei Langeln erschossen aufge - seiner Familie in Berlin niedergelassen hat . Der

funden . Es verlaubet , daß der Selbstmord des Guts - Vater des erschossenen Földes ist der ungarische
Schriftsteller Dr . Arthur Földes , der zurzeit Sefre¬

Entente umgekommen seien, so müſſe andererseits Ein peinlicher Kirchenstreit befibers mit dem plößlichen Ende des Rennstall- tär des Berliner Ungarnvereins ist. Die beidendarauf hingewiesen werden , daß durch die völker¬
rechtwidrige englische Hungerblockade 800 000 deutscheBivilisten zugrunde gegangen find .

T. U. Paris , 27. Jan . Zu einem aufsehenerregen - befizers Gottschalt aus Halberstadt in Zusammen - Opfer des Mörders waren intelligente junge Beute

den Zusammenstoß zwischen der katholischen Kirchen - hang steht . die vor kurzem erst ihr Abitur gemacht hatten .
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Oldenburg
und Nachbargebiete

Jever , 28 . Januar 1929 .

* Altertums - und Heimatverein . Der Vortrag
des Herrn Pfarrer Thorade muß wegen des
Klootschießerkommerses am Dienstag auf Dienstag
den 5. Februar , verlegt werden .

Der große Klootschießer -Wettkampf zwischen ein negenüber unserm Boltstum su
Friedeburg - Wittmund und Severland

am Mittwoch , dem 30 . Januar

bewußtsein zurückzu
führen . Selbstverständlich spielen allgemein die
Wohnungsverhältnisse , die Ernährungsfrage und der
sittliche Verfall eine erhebliche Rolle . (Aber in dem
Maße nicht bei der Landwirtschaft . D. B. ) Inter
essant waren auch die Zollverhältnisse . Danach er.

Italien 8 und schließlich
h. Der große Kampf ist gestern früh endgültig | Ausgang des Kampfes . In langen Schlangenwin - heben Spanien 24, Amerika 13, England (eigentliches

auf Mittwoch dieser Woche festgelegt worden . Die dungen , mit flatternden Fahnen , strömten die Schu - Freihandelsland ) 10 ,
Obleute beider Parteien nahmen eine Besichtigung Ten aus der näheren und ferneren Umgebung dem Deutschland nur 5 Prozent an Zöllen . Der Vor¬
des Kampfgeländes vor und einigten sich auf ein Kampfplaße zu. Die Hochschule für Lebbesübungen tragende warnte sodann vor der "Paneuropa -Be
Feld , das sich in der Richtung auf Moorwarfen hin- aus Charlottenburg hatte Herrn Diplom -Sport - wegung " und kam dabei auf das berüchtigte Welt:
zieht . Der Ausgangspunkt ist vom Tra formator lehrer Dr. Klinge nebst 3 anderen Vertretern ent- wirtschaftsmanifest zu sprechen. Die landwirtschaft
auf den Tauensschen Ländereien aus mit dem Ziel fandt , die allen Phasen des Kampfes bis zum letzten liche Gesamtverschuldung beläuft sich auf 13,2 Mit
auf die Eilersiche Besitzung in Moorwarfen . Das Augenblick mit lebhaftem Intereffe folgten . arden RM . Neben anderen , wichtigen Bildern aus
Gelände ist vom Marktplaz - Ochsenhammsweg leicht Jeder wohlgelungene Wurf wurde durch brau - der Statistik kam der Redner auf die Bedeutung der
zu erreichen . Ein Feldweg , der mit der Wurflinie senden Jubel und weithin schallendes Hämmern an ländlichen Siedlung zu sprechen, namentlich auf Feren
parallel läuft , erleichtert den Verkehr im Gelände . den

Um 8 Uhr früh wird auf dem Marktplake zum vad Bahnweiſerſtöcken quittiert. Ein Auto-, Jahr- nationale Bedeutung im Often. E: warnte sodann
Motorradpark von ungeheurer Länge war vor den Bodenreformern , wie überhaupt vor feder

an der Straße Wittmund - Eggelingen aufgebaut . Enteignung . Reicher Beifall lohnte Herrn Dr.angetreten . Hier versammelt sich der ganze Kloot = Lebhost wurden die Ereignisse des Tages nach dem Manrherz seine Mühen . - Unter Puntt Verschie

in Westerstede ist mit sofortiger Wirkung an zwei Gulaschkanonen usw. schließen sich an, um dem Gan- Seampf in den Wirtſchaften Wittmunds beim dampfen - denes wurden Fragen der Kirchenbesteuerung, ins

* Der Obst und Gartenbauverein hält heute
abend 8½ Uhr , wie in der Sonnabend -Nr . bekanut
gemacht , im Bremer Schlüssel " seine Jahres - Haupt¬
versammlung ab . Wegen wichtiger Besprechungen ist
eine rege Beteiligung erwünscht . U. a . soll schon

Stellung genommen werden zu einer in diesem Jahre

abzuhaltenden Obst - und Gartenbau -Ausstellung in

Jever .

* Personalie . Der Amtsgerichtsrat von Döllen

Tagen jeder Woche mit der Wahrnehmung richter¬
licher Geschäfte beim Amtsgericht Friesoythe beauf¬
tragt .

Abmarsch unter Führung der Kriegervereinskapelle

schießertroß - Käfler , Mäkler , fliegende Händler ,

zen das rechte Gepräge zu geben .
Das ganze Jeverland muß am Mittwoch mobil

sein ! Alle Arbeit muß ruhen ! Wohin auch der Sieg

geht, das ganze Jeverland muß Anteil nehmen an
unserem herrlichen Friesenspiel . Viele , fa sehr viele

ein , um zunächst am
auswärtige Gäſte treffen schon am Dienstag in Jever

* Fahrplanverbesserungen . Am 1. Februar wer¬
den auf den Strecken Carolinenstel - Sever

Wilhelmshaven durch Einlegung neuer Züge
wesentliche Verbesserungen im Personenzugfahrplan
hergestellt . Um 7,55 Uhr fährt ein Personenzug nach

Carolinensiel , der sofort von dort zurück nach Sande
zum Anschluß an 3. 17 (ab Sande 10,10 Uhr ) und
von Sande im Anschluß an Zug 20 (ab Barel 10,08,
an Sande 10,30 ) nach Jever zurückfährt , an Jever

etwa 11 Uhr . Nachmitags fährt 13,12 Uhr ein Zug

zum Anschluß an D. 115 ( ab Sande 13,35 ) und weiter
nach Wilhelmshaven . Dieser Zug fährt sofort von
Wilhelmshaven zurück nach Jever , wo er 14. 45 ein¬
trifft . Die angegebenen Züge werden täglich ver¬
kehren . Nähere Bekanntmachung unter Angabe der
Abfahrtszeiten folgt . Zum Sommerfahrplan sind

weitere Verbesserungen in Aussicht genommen 05

scheint noch nicht genügend bekannt zu sein , daß die
Dampferverbindung zwischen Carolinensial - Harle - so
Wangerooge bereits seit einer Woche wieder aufge¬
nommen ist . Die Beförderung für den Personen - ,

Gepäck , Expreß - , Eil - und Stückgutverkehr findet ,

wie üblich , nach dem bekanntgegebenen Plane statt .

* Tie Friz - Renter - Gesellschaft gab gestern abend

ein Gastspiel im „Adler " . Der Saal war nur mäßig
besetzt . Schreiber - Lerse , bekannt als Neuter - Rezita¬

tor und Bräsig - Darsteller , spielte diesmal zusammen

mit einigen Mitgliedern Hamburger und Schweriner

Bühnen . Im ersten Akt sahen wir ihn als Moses
in einer recht lehrreichen Unterhaltung mit Frau
Jochen Nüßler. Die Szene wirkte aber etwas lang¬
atmig, da es ihr an der nötigen Handlung manget.
Besser zur Dramatisierung eignen sich die Garten¬
szene bei Frau Pastor und vor allem die Grabenszene
mit der Menschenfalle des „ Drachen " und dem Ueber¬

fall des „ Rindviehs " . Hier bietet sich wirklich Ge¬

legenheit zu einem sehr amüsanten Bilde mensch¬
licher Leidenschaften" und Eigenheiten, wie Schreiber
dieses es vor Jahren in Lohme auf Rügen in
einem von seinem Vater gedichteten plattdeutschen
Ferienspiel „ Philister über dir " kennen lernte , wo
als Triddelfit ein langgewachsener Jüngling in

weißen Buren agierte , der sich später als Staats¬

sekretär und Minister Dernburg einen Namen
machte. (Auf diese Identität wurden wir erst
später durch General v. Trotha (späteren Befehls¬
Habers des Hererofeldzuges ) hingewiesen , mit dessen
Jungens wir damals am Strande Indianer spielten ,
wobei wir zum Zeichen unserer Echtheit u . a . auch
rohe Flundern fraßen .) Dies nebenbei . Der Bräsig
Reuters ist übrigens nicht nur ein Spaßmacher ,

sondern ein Mann von innerem Gewicht , ein Prat¬
tifer und eine Autorität . Dem blieb der Darsteller

leider manches schuldig , zum Schaden der feineren

Humore und der Lebensechtheit dieser Vollblut - Figur ,
Die Grabenszene war natürlich zwerchfellerschütternd

* Zugelaufen ist ein kleiner schwarz-weißbunter
Terrier - Hund . Der rechtmäßige Eigentümer wolle

sich baldigst auf dem Rathause , Zimmer 1, melden .

* Fahrraddiebstahl . Am 14. Januar zwischen 8
und 9 Uhr ist dem Arbeiter Martin Martens aus

Pangemerth ein vor der Wirtschaft von Dreyer in

Accum stehendes Fahrrad gestohlen worden . Be¬
schreibung des Rades : Marke „Adler " , schwarze Fel¬
gen , schwarze Handgriffe . Hinterrad mit dicken Spei¬
chen, Rahmen ist gebrochen und durch eine Hülse
repariert . Neuer Rohmann -Sattel . Zweckdienliche
Angaben werden erbeten zu Nr . 31/29 des Amtsan
walts in Jever .

- n .

* Die Einbrecher haben scheinbar ihr Arbeitsfeld
in letter Zeit wieder nach dem benachbarten Ost¬
friesland verlegt. So wurde in der Nacht vom 23.
zum 24. d. M. zwischen 2 und 3 Uhr bei dem Kreis¬
ausschußobersekretär a. D. Lürken in Wittmund ein¬
gebrochen . Durch eine im Hinterhause herausgenom¬

mene Scheibe hat sich der Einbrecher Einlaß in die

Wohnung verschafft und dann mehrere 3immer unten
in der Wohnung durchstöbert. Als er sich dann nach
oben hat begeben wollen, ist er von den inzwischen
erwachten Hausbewohnern verscheucht worden . Als
Beute hat der Einbrecher mitgenommen eine goldene
Damenuhr mit eiserner Kette, eine goldene Brosche
mit rotem Єtein , eine Granabbrosche , eine dunfel¬

braune rindlederne Aktentasche , einen Füllfederhal¬

ter, etwa 10 M Silbergeld sowie verschiedene Eß¬
waren , wie Würste , Eier , Aepfel , Apfelsinen usw.

|

Friesen - Abend im Konzerthause

teilzunehmen . Dem Klootschießerverein Jever find
die mit dem Kampf verbundenen Festlichkeiten über¬
tragen und der Verein wird mit Unterstüßung aller
Vereine der Stadt , die Unterhaltendes zu bieten
baben , einen Kommersabend geben , wie er groß¬

artiger nicht gedacht werden kann . Es muß hier

lobend hervorgehoben werden , daß die Vertreter
aller Vereine usw in der am Sonnabend im Ge¬
treueniofal einberufenen Beratung einmütig ihre
Mitwirkung zusagten . Der Turn - und Fechtverein
des Mariengymnasiums , der Turnverband Jever¬
land sind mit ganz besonderen Leistungen an den
Darbietungen beteiligt . Unsere bekannten Lokal¬

humoristen werden für die rechte Stimmung sorgen ,
daß man ruhig behaupten darf : „ Der Friesenabend

wird zu einem Ereignis werden ." Der Kommers
beginnt am Dienstagabend um 8 Uhr .

Nach Beendigung des Werfens am Mittwoch fin¬
det im Konzerthause die Siegerverkündigung statt .

3nm bevorstehenden Klootschießer -Feldwettkampf
Jeverland gegen Friedeburg - Wittmund .

Ein sportliches Ereignis von größtem Format

steht am fünftigen Mittwoch den Bewohnern des
Friesenlandes bevor, das große Klootschiefen Jever¬
land gegen Friedeburg-Wittmund. Der große Wett¬
streit dieser beiden Gegner vor zwei Jahren , aus dem
Friedeburg - Wittmund als Steger hervorging , mit

seinem folossalen Aufgebot an Menschen , ist allen
Teilnehmern gewiß heute noch in lebhafter Gr¬
innerung .

den

-

An die großen Klootschießer -Wettkämpfe mit den besondere Auswertung der Reallasten sowie Kranken.
tassenfragen besprochen .

nach tausenden zählenden Menschen aus allen Volks¬
* Antonslust . Die große Buddele anläßtlassen kommt irgend eine andere Veranstaltung

auch nicht annäherus heran . Beim Klootschießen lich des Legens der Wasserleitung und der damit ver

tennt man den sonst so ruhigen Friesen nicht wieder . bundenen Herausreifung älterer Rohre , die schon

Auch der Lauste wird von den hochgehenden Wogen einmal im Wochenblatt beleuchtet wurde , hat ihre

der Begeisterung fortgerissen , und es ist , als wenn Adern auch nach hier ausgestreckt . Der von Antons .

er mit Elektrizität geladen wäre . lust bis nach der Grenze der Fadestädte befindliche

Man merkt es , dies ureigene Fransenspiel ist zu Fußweg ist zurzeit aufgerissen und dermaßen man¬

sehr mit der Volksseele veranfert , als daß man gelhaft wieder instand gesetzt , daß er seine Berechtt¬

daran denken lönnte , es wieder zu unterbinden oder gung als Fußweg verloren hat . Da gerade die ge¬

gar auszurotten , wie man es in früherer Zeit ver - nannte Strecke einen recht lebhaften Verkehr an
Fahrzeugen aller Art aufweist , wäre der Fußgängerfucht hat .

Die Klootschießer halten auf strenge Ordnung froh , einen Weg , der ihn der Gefahren der belebien

und Disziplin , auf Sauberkeit und Charakterfesttg - Straße entzieht , benußen zu können . Aber für der

feit in ihren Reihen . Unverrückbar halten thre Fußgänger und Radfahrer wird hierorts wenig getan.
Führer das Ziel im Auge , Heimatliebe und Heimat - * Varel . Die Verluste der Vareler

pflege im edelsten Sinne des Wortes zu treiben . Sparkasse . Die Untersuchungen bei der Spar¬
Der Klootschießer will im Streben für die Heimat tasse sind jetzt abgeschlossen. Es ist festgestellt worden,
in der vordersten Front stehen . daß die Verluste nicht 600 000 , sondern 800 000 HM

betragen , wovon nicht ein Pfennig mehr einkommt,
Die Lage der Stadt ist damit noch schwieriger ge
worden , denn die Schulden sind nahezu auf 2 Mil
Reichsmark angewachsen .

Wehe dem , der ihm sein Heiligtum , ne Heimat ,
anzutasten wagt . Besonders seit dem im Jahre 1924
erreichten Menschenaufgebot von 20 000 bis 25 000
Mann bei dem Wettkampf Butjadingen gegen Ot¬
friesland bei Jever haben sich die großen Wettkämpfe * Zetel . Sonnabendmorgen wurde der Tape¬
mit ihrer Umrahmung immer mehr entwickelt zu zterergehilfe Karl Taddiken aus Oldenburg in der
einem elementar -wuchtigen Bekenntnis für Haimat . hiesigen Fremdenherberge tot aufgefunden . Die Ur
Volfstum und Vaterland . sachen des Todes konnten noch nicht festgestell

werden .In diesen dret Begriffen wurzelt der ferntae
Volkscharakter des die Freiheit über alles liebenden
Friesenvolkes .

* Edewecht . Von Wilderern genarrt . In

hiesiger Gegend ist das Wildern besonders mit Schlin
Dieses Erbteil unserer Bäter zu erhalten und zu gen noch sehr beliebt . So hatte denn auch ein Jäger

vermehren, ist unser geheiligtes Recht, aber erst recht in seinem Jagdrevier mehrere Hasenschlingengefun
unsere heiligste Pflicht. Das steifnackige Volk der den. Frühmorgens machte er sich auf den Weg, um
Griesen läßt sich in Ewigkeit nicht gerade biegen nach die Wildererzu fangen. Schon von ferne ficut er m
Belieben . Es will den Sitten und Gebräuchen seiner einer Schlinge einen Hasen . Geduldig versteckt er
Väter treu bleiben .

Auf dieser aufwärts strebenden , geraden inte
finden sich alle Friesen wie ein Mann zusammen .

Tarum , thr Friesen avs Stadt und Land , erDie beiderseitigen Gegner , die sich im Laufe des scheint am Mittwoch , 30. Januar 1929, in Maffen auf
Tages immer mehr als ebenbürtig zeigten , ranger
bis zum letzten Wurf mit der den Friesen eigenen dem Plan und besiegelt aufs Neue das Treugelöbnis
Bähigkeit um den Sieg . Alle Stände und Berufe , zu unserer über alles geliebten Heimat .

„ Lüch op un flen hernt ! "
Militär und Zivil , Kinder , Erwachsene , Greise und

Abickhafe .Greifinnen erwarteten mit steigender Spannung den

-

H . Tjarfs .

sich in nächster Nähe . Er wartet mehrere Stunden ,

aber ein Wilderer läßt sich nicht sehen . Ganz aus
gefroren verläßt er bei Morgengrauen sein Verst d
um den Hasen aus der Schlinge zu nehmen , aber s
Schreck, es war nur eine Attrappe , bei der er stun
denlang gewartet hatte. Die Wilderer werden sich
hoffentlich Besserung geschworen haben .

** Auguftschu . Höchste s Rebensglüd

eines blinden Hahne 3. Aus Augustfehn wird

geschrieben : Gin Kuriosum aus dem Geflügelhol

cines hiesigen Züchters , ein vollkommen blinder Hahn

(seine Augen hat er mal bei einem Kampf mit ſet
nesgleichen eingebüßt ) wurde vor kurzem auf der
Geflügelausstellung in Leer mit einem der ersten

Preise prämiiert . Ein blindes Huhn findet auch
ein Korn ."

* Westerscheps . Eine Riesenbrutmaschine
Die größte Brutmaschine wird demnächst Herr Ge
org Böits auf seiner großen Geflügelschau in Wester
scheps aufstellen . In der Brutmtschine können auf
einmal 42000 Gier ausgebrütet werden .

fammer Hildesheim. 19,30 Hanover : Die neuzeit- mit uns zu verleben . Niemand fehle , damit das uns
liche Enthüllung des Schnellnachrichtenverkehrs. II . umschließende Band der Kameradschaft und Gesellig¬
Draht - und Funktelegraphie über Land und Meer . feit enger verknüpft wird .
Vortrag von Ministerialdirektor Dr . Graemer , * 81 . Sillenstede . Generalversammlung

Bückeburg . 20. 00 Hannover : Gesänge der Arbeit . und Vortrag im Gemeinde land bund .
9. Abend für die Werktätigen . 21,15 Hamburg : De Die im Vereinslokal abgehaltene Generalversamm :
Musik der Jüngsten . Musikalische Leitung : Adolf lung des hies. Gemeindelandbundes war nur recht
Secker . Von der kommenden Musik . Einf . Vor - schwach besucht. Es ist ein bedenkliches Zeichen, wenn
trag von Hans F. Schaub . 22. 30: Aktuelle Stunde . der Landwirt - troß aller Not sich von seiner
22,45 Hamburg : Willi Hagen fonferiert . berufsständischen Organisation , dem Landbund , im¬

* Lebensmittelpreise in der Stadt Jever . Mol mer mehr entfernt . Ist das Vertrauen zur Führung
fereibutter 2,30 , 3entrifugenbutter 2,00 - 2,10 , tar¬ erschüttert ? Der erste Vorsitzende , Landwirt Her - * Carolinenfiel . Vor einigen Tagen wurde bei

garine 0,60-1,20 M, Hühnereiner 14, Hühner zum mann Blohm-Warfreihe war infolge Krankheit am Wwe. Daun bei Carolinensiel eingebrochen. Der
Schlachten Pfd . 70 - 85 , Enten Pfd . 68 - 76 Pfg .

Erscheinen verhindert ; an seiner Stelle stand als Einbrecher verschaffte sich durch Entkitten der Fenster

Frische Fische : Kochschellfisch 40- 45, Bratschellfisch 40, Versammlungsleiter der 2. Vorsißende, Landwirt scheiben Einlaß in die Wohnung. Nachdem er ver
Schollen 50 , Seelachs , Karbonadenfisch 50 , Filet 60 ;

faure Heringe 2 St . 20, Salzheringe 3 St . 25, grüne Bernh . Abels, der die Erschienenen begrüßte. Den schiedene Zimmer durchstöbert hatte , sind die Be

Beringe 25 Pfg . Geräucherte Fische : Aal 3,50 M, Geschäftsbericht erstattete der Schrift - und Kasseführer wohner erwacht , worauf der Einbrecher sich schnell
Landwirt Emil Freese . Die Gesamteinnahmen be- entfernte , ohne etwas mitnehmen zu können . Hof

Schellfisch Bratheringe St . 15 , Goldbarsch 60 ,
trugen einschl . des übernommenen Kassebestandes fentlich gelingt es den Bemühungen der Polizei , dem

Bückinge 40 , Sprotten 80 , Makrelen 90 Pfg .

Wirsingkohl 12, Weißfohl 13, Rotfohl 14 - 15 , Blu - aus dem Vorjahre in Höhe von 55,19 Mf . insgesamt Einbrecher bald sein Handwerk zu legen .

* Dornum . Die ostfriesische Bauern
menfohl 35 - 85 , Rosenfohl 40 , Grünkohl 10 - 12 , Note 809,99 Mf . ; die Gesamtausgaben 783,63 Mt . , sodaß

Beeten 15, Kohlrabi 15, Zwiebeln 20, Sellerte St . Das Geschäftsjahr mit 26,36 Mk . Ueberschuß abschloß . hochschule zu Dornum , die bekanntlich ihren Siz

20 - 30 , Meerrettich Stange 40 - 50 , Schwarzwurzeln Als Rechnungsmonenten wählte man die Land - im Dornumer Schloß hat , schließt dieser Tage ihren

55, Petersilie 10, Borree Stange 5- 15 , Suppengrün bündler Hugo Pielstick und Gerh . Reents -Mühlen - zweiten Lehrgang , über dessen Beginn wir seiner Zeit
15 - 20 , Kartoffeln 4 - 6 , 10 Pfg . 55 , Wurzeln 10 - 14 , reihe . Dem Gesamtvorstand wurde Entlastung er - berichteten , ab . Am Sonntag , dem 3. Februar , ver

Steckrüben 4 - 8 , Aepfel 45 - 65 , Kochäpfel 15, on teilt ; bezüglich der Geschäftsführung vorbehaltlich sammeln sich in Dornum außer den Lehrgangsteil

birnen 15, Weintrauben 80 - 95 , Apfelsinen et . 5 - 20 , näherer Prüfung und Feststellung . Während der nehmerinnen die Junggemeinde , die Junglandbünd
Tomaten 70- 75. Infolge des anhaltenden Frost- Vorstandswahl übernahm der Bezirks-Geschäfts- und Vertreterinnen der Landwirtschaftlichen Haus
wetters haben die Preise für Gemüse in lezter Zeit führer Dr. Mannherz die Zeitung der Versammlung. frauen-Vereine, sowie Freunde und Förderer der
ongezogen . Dagegen sind die Preise für Butter und Der bisherige 1. Vorsitzende , Landwirt Hermann Bauernhochschule , zu einer Abschlußfeter .
Gier gefallen . Blohm , beabsichtigt , im nächsten Monat auszuwan dritte Lehrgang , der sechs Wochen dauert , beginn

dern . Deshalb ist die Neuwahl des Vorsitzenden not - am 14. Februar .
* Tettens . Ein neuer Klootschießer = wendig . Einstimmig wählte man Landwirt Emil

fampf . Zwischen unseren Nachbargemeinden Mid¬
* Westrhauderfehn . Schadenfeuer . Gestern

doge und Obdorf findet ein interessanter Klootschie- wirt Bernh Abels wurde durch Zuruf wiedergewählt; Grüßing an der Rojenwiele ein Fever , das sich mit
Freese - Hehewarf ; der bisherige 2. Vorsitzende Land = abend gegen 7 Uhr entstand in dem Hause der Witwe

Berkampf am Dienstag , 29. Januar , nachm. 1 Uhr Die Schrift- und Kassenführung übernahm Landw rasender Geschwindigkeit über das ganze Haas verpünktlich bei Middoge statt . Die Gemeinde Middoge
hat die Oldorfer vier gegen vier Werfer herausge -

Gerhard Reents = Mühlenreihe . Nunmehr hielt breitete . Glüdlicherweise war die 96jährige alleinigt

-

Der

Ostrhauderfehn

nieder.

unb

fordert und die Oldorfer haben den Kampf angenom- Herr Dr. Mannherz den angekündigten Lichtbilder: Bewohnerin des Hauses bei ihrer Tochter im Na
men . Bekanntlich haben die Middoger gegen Jever vortrag über Die Bedeutung der Landwirtschaft ". barhause , sonst wäre sie wohl faum lebendig aus den

gewonnen , und man ist gespannt , wer den Sieg er - Gerade im Hinblick auf diesen klaren Vortrag mit Flammen herausgekommen . Von dem Inventar

ringt , weil die Oldorfer harte Gegner sind. Also den sehr guten deutlichen Bildern ist der traurige tonnt nichts gerettet werden. Das Schaf und meh
heraus , ihr Tettenser , mit den Middogern und Ol - Besuch zu bedauern . Warum zieht man die Frauen - tere Hühner wurden in Sicherheit gebracht da

* Rundfunkprogramm . Dienstag . 29. Jan . : dorfern ins Feld , um dieses Schauspiel zu sehen . welt nicht mit heran ? Auch den jungen Mädchen sind Haus brannte bis auf die Umfassungsmauern

10,25 Bremen : Landwirtschaftlicher Schulfunk : Wo h , Hohenkirchen . Abgelegte Prüfung . Der solche Art Richtbildervorträge zuträglicher als man - An den Löscharbeiten beteiligten sich die Feuerwehren

ist Tieffultur angebracht ? Vortrag von Dr . R . Der Vortrag begann Westrhauderfehn - Unienende ,
sett reichlich 9 Jahren bei dem Schmiedemeister J . H. cher neudeutscher Kinokitsch .

Flocß, Oldenburg. 11,00M12,00 ; Schallplatten- on- Jacobs hierselbst beschäftigte Ulrich Ulfer & legte mit einer bevölkerungspolitischen Statistik , welche Westchauderfehn-Raje.
zert . Grammophon - Platten : Die Stimme feires

kürzlich vor der staatlichen Prüfungskommission in uns mit erschreckender Deutlichkeit zeigte , daß das

Serin ." 16,15 Hamburg : Heinrich Deiters liefst aus Oldenburg seine Prüfung im Husbeschlag mit der deutsche Volk aufgehört hat, ein wachsendes Volk zu
seinen Büchern : Ut mien Schapp " und „ Achter

Finsterruten ". 17,00 Hamburg : Die Kunstformen der Auszeichnung sehr gut" ab. Wenn man in Er- sein. Während die Eheschließungen gegenüber 1913

Dichtung . V. Der Roman . Vortrag von Univern . wägung zieht , daß außer Ulfers noch 4 andere junge um 10 Prozent zugenommen haben , sind die Geburten
□ S . 2 . In der politischen Wochenschau

tätsprofessor Dr . Robert Petsch . 17,25 Hamburg : Be - Leute aus der Jacobschen Schmiede die Prüfung mit um 30 Proz . zurückgegangen . Wenn wir an den hies .

gleich gutem Erfolge bestanden haben, so ist das ein Verhältnissen einen Maßstab anlegen, ist solcher Ge- Sonntag muß es in Spalte 2, Beile 8 von
rufsberatung . IX . Frauenberufe . Vortrag von

Fräulein Elisabeth Diennert . 17,50 Hamburg : Reh- Beugnis für eine gute und gewissenhafte Ausbildung burtenrückgang offensichtlich. Das Ein- bezw. Zwei - richtig heißen- und daß sie (die soziale Kluft
findersystem gehört auch in ländlichen Kreisen schon Deutschland ), für ewige Beiten offen bleibt baran

fost , vegetarisch oder gemischte Kost , wie steht die der Lehrlinge .
* Sengwarden . Auf das am morgigen Dienstag zum sog. „guten Ton" . So wird zwangsläufig in wird heute im Inland und Ausland von den ver

Hausfrau zu diesen Fragen ? Bortrag von Fränze
Burchard - Lauge . 18,15 Hamburg : Tanztee der stattfindende Wintervergnügen des hiesigen wenigen Jahrzehnten mancher Bauernhof in fremde schiedensten Seiten mit heißem Bemühen und größ

Funkwerbung. 19.00 Hannover : Ländliches Bi - Kriegerverein & sei nochmals besonders hinge- Hände übergehen müssen, da die bisherigen Besitzer tem Aufwand von Geld , daß in dem sozialisierten

dungs- und landwirtschaftliches Schulwesen. Vortrag wiesen . Da das Programm besonders reichhaltig ist, infolge Geburtenbeschränkungausgestorben sind. Es Staat den maßgebenden Kreisen ja in genügender

von Luise Runge , Direktorin der Landwirtschafts - fellte es niemand versäumen , recht fröhliche Stunden ist dieser Umstand auf mangelndes Verantwortunge - Menge zur Verfügung steht , gearbeitet .

Briefkasten
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Politische Rundschau
Der Pazifistengeneral .

Der frühere deutsche General von Schönaich

hält , wie wir hören , zurzeit in verschiedenen hollän¬

dischen Städten öffentlicheBorträge gegen den Strieg. Eine Kette von Anschlägen derlich bezeichnet. Die gegenwärtige Regierung fei schnellen Einsatz der Polizei konnte die Sprengung

Großfeuer in Schwerin .

ab und blieb im oberen Schloß stecken . Eine hohe kreise zu erfassen . Wenn man ihm . dem Minister , | wurden innerhalb des Pofthofs gesehen , sie entkamen

Belohnung ist sowohl vom Polizeipräsidium wie von nachgesagt habe , daß er die Landwirtschaft lediglich jedoch in der Dunkelheit . Die Einbrecher hatten vor

der Postbehörde auf die Ergreifung der Täter sowie auf die Selbsthilfe verwiesen hätte , so sei dies ein Erscheinen der Beamten bereits zwei kleine Geld¬

auf die Wiederherbeischaffung der gestohlenen Brief - großer Irrtum . Im Gegenteil habe er und die schränke erbrochen , in denen sich aber nur Postwert¬

marfen ausgesetzt . Reichsregierung die Staatshilfe als eine notwendige zeichen befanden . Ein großer Geldschrank war eben¬
Ergänzung der Selbsthilfe , als unumgänglich erfor - falls an drei Stellen angebohrt worden . Durch den

Die Kampagne steht unter Leitung der inter¬ sich voll bewußt , welch ungeheure Verantwortung sie dieses Schrankes verhindert werden .

nationalen antimilitaristischen Ver¬ Weimar , 26. Januar . Die am Freitag gemeldete trage , welche Bedeutung die Landwirtschaft und das

einigung , die zum 18. und 19. Mai nach dem Haag Explosion einer Höllenmaschine im Kontor einer Landvolk habe , fie sei bereit , zu helfen , und erwarte ,

eine internationale Dienstweigerungs - Wollwarenfabrik in Apolda stellt sich als ein Glied daß ihre Hilfe von Erfolg sein werde , weil sie dem T. U. Schwerin , 28 . Jan . Am Sonntag herrschte

Konferenz einberuft , woran der General wieder einer scheinbar aus persönlichen Rachegedanken Her- Willen der Landwirtschaft begegne, die eigene Straft in Schwerin ein Großfeuer, das die Hofpianoforte¬
die letzten Endes entscheidend ist , mit in die Wag - fabrik Gebr . Perzina zum größten Teil in Ascheteilnehmen will . Der Umstand , daß der deutsche aus planvoll vorbereiteten Kette von Anschlägen her - schale zu werfen legte . Das Maschinenhaus , das Kesselhaus sowie die

General hier die Agitation der Dienstverweigerer aus . In der Nacht vom 25. zum 26. d . M. ging einer Weiter sprach Dr. H. c. Steiger , Staatsminister umfangreichen Werkstätten sind in wenigen Stundenunterstützt und seine zum Ausdruck gebrachte Auf- alleinstehenden Frau in Weimar ein gleiches Paket für Landwirtschaft , Domänen und Forsten , und wies ein Raub der Flammen geworden .
fassung, daß auch jeder Verteidigungskrieg unberech zu, dessen Inhalt glücklicherweise nicht explodierte , auf die Notwendigkeit hin , das landwirtschaftliche
tigt sei und durch Generalstreik , Sabotage und alle trotzdem die Empfängerin sich bereits damit zu schaf - Meliorationswesen zu fördern , da es so möglich sei ,
Mittel verhindert werden müsse , hat in Holland in fen gemacht hatte . Die Sprengladung hätte genügt , einen großen Teil der Lebensmittelzufuhr auf eigner
weiten Kreisen , besonders bei den Behörden , ziemliche um schwerste Unglücksfälle herbeizuführen . Gleich : Scholie zu erzeugen und auf diese Weise unsere Han¬
Erregung erzeugt , und es ist nicht unwahrscheinlich , zeitig wird aus Sangerhausen der Eingang eines delsbilanz erheblich zu verbessern .
daß die weitere Agitation von Schönaichs in Holland Höllenmaschinenpaketes gemeldet . Bei der Kriminal¬

behörde glaubt man nicht , daß die Anschläge aus
politischen Gründen erfolgt sind .

verboten wird .

Kriegsschuldforscher Dr . Schwerdtfeger beim
Reichspräsidenten .

Die thüringische Kriminalpolizei konnte den Her¬

steller und Absender der Höllenmaschine in der Per¬
Berlin , 27. Januar . Der Reichspräsident emp - son des Schlossers Pflug in Apolda festnehmen .

fing den bekannten Kriegsschuldforscher Oberst a . D. Er will nur die drei bereits bekannten Höllen¬
Dr. h. c . Schwerdtfeger , der dem Reichspräsidenten maschinen zum Versand gebracht und dies aus Fo¬
das ihm gewidmete Buch : „Der Weltkrieg der Do- milienstreitigkeiten getan haben . Er hatte sich in eine
fumente- Zehn Jahre Kriegsschuldforschung - 3hr Krankenauſtalt begeben , um seine Spur zu ver¬
Ergebnis " überreichte . wischen. Hier wurde er verhaftet und der Staats¬

anwaltschaft übergeben .

Oberbürgermeister Boeß hob in seiner Ansprache

hervor , daß die Stadt Berlin zu den größten Land¬
wirten und den größten Forstbesibern in Deutschland

( gehöre . Schon deshalb sei Berlin besonders inter¬

essiert an der Ausgestaltung und Fortentwicklung
der Grünen Woche

Der Präsident des Reichslandbundes und Vor¬
fizende des Arbeitsausschusses der Grünen Woche,
Reichsminister a. D. Dr. H. c. Schiele , legte in einer
längeren Rede dar , daß es sich darum bandele , durch
die Ausstellung Dienst an der Landwirtschaft, Dienſt
an der Verbraucherschaft und Dienst am deutschen
Volfe zu leisten .

Eingefandt
Für Veröffentlichungen unter dieler Rubrit übernimmt die Schriftleitung
dem Bublifum gegenüber feine Verantwortung . Der Einsender muß das

Geschriebene auch gerichttt vertreten fönnen .

Zur Gründung einer Landkrankenkasse
in Hohenkirchen .

Der Landw . Verein Wangerland weist mit Nach¬

druck auf die hohen Beiträge und Verwaltungskosten
der Landkrankenkassedever hin und sieht sich daher
veranlaßt , eine weitere Kasse ins Leben zu rufen ,
um billiger arbeiten zu können . Sind dies etwa die
Gründe zur Neugründung ? Obige Behauptungen
und Schlagworfe werden doch nur aufgestellt , um
Anhänger zu sammeln . Uebrigens treffen die Be¬

hauptungen für die Landfrankenkasse Jever nicht zu ,

fosten laut statistischer Ergebnisse der Rechnungs¬
abschlüsse der einzelnen Aemter und von Ostfries =
land nachzuweisen sind .

Fürstin Bernh . v . Bülow
Monate Mefánanis für einen preußischen Landes -Jand - Verbandes , behandelte die zumal zahlenmäßig die Beiträge und Verwaltungs¬

Rom , 28 . Jan . Die Fürstin Bülow ist hier im

Alter von 80 Jahren gestorben .

Die nunmehr Verstorbene , die Gattin des frühe¬
ren Reichskanzlers Fürsten Bernhard von Bülow ,
ist eine geborene Italienerin . Als Prinzipessa di
Camboreale war sie als Mitglied der italienischen
Socharistokratie , in der ihre Familie großen Einfluß
besaß , geboren . Der frühere Reichskanzler vollendete
im Mai 1928 das 78. Lebensjahr , so daß er etwas
über ein Jahr jünger ist als seine verstorbene Ge¬
mahlin . Bülow schied bekanntlich als Reichsfanzler
im Jahre 1909 aus dem Amte . Sein Nachfolger war

von Bethmann Hollweg . Die Fürstin hat an den

diplomatischen Erfolgen ihres Mannes nicht uner¬
heblichen Anteil dadurch, daß sie es stets verstand, ihr
Haus zu einem Mittelpunkt gesellschaftlichen und
diplomatischen Lebens zu machen . Sie war , um es
furz zu sagen , eine Frau , die es verstand , die Arbeit
thres Mannes nach ihrem Teil zu ergänzen und zu
fördern . Dem Deutschen Reich hat sie dadurch nicht
unbeträchtliche Dienste erwiesen . Und dies muß es
ihr danken .

Die acht Generäle der

Hindenburg -Quadrille
Eine der glänzendsten Schaunummern des vom

26. Januar bis 3. Februar in Berlin stattfindenden
Reit - und Fahrturniers stellt die von Stallmeister

Roerke einstudierte , von acht Generälen gerittene

Hindenburg-Quadrille dar. Unter den Generälen ,
die insgesamt über 500 Jahre in den Sattel bringen ,
befinden sich einige hervorragende vormalige Führer
unserer Reichswehr . So war der heute 64jährige
General der Kavallerie v . Poseck sieben Jahre lang

Inspektor der Reichswehrkavallerie . Divisions - bzw.
Wehrkreiskommandeure der Reichswehr waren die
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Die Hindenburg -Quadrille

beiden Brüder General der Artillerie Hasse und der
General der Infanterie Hasse . ferner der zurzeit als

Vorsitzender des Kyffhäuserbundes tätige General
der Artillerie von Horn . Unser Bild zeigt von links
nach rechts : Generalmajor v . Holzing -Berstett , Ge¬
neral v . Seefries , Generalleutnant v . Graberg , Ge¬

neral der Infanterie v . Hasse , General der Artillerie
v . Hasse , General der Kavallerie v . Horn , General
Keller , General der Kavallerie v . Poseck .

Dreifter Ueberfall

Pfarrer
Berlin , 26. Jan . Vor dem erweiterten Schöffen¬

gericht Berlin -Mitte hatte sich heute vormittag der
evangelische Pfarrer Hans Krieger aus Gschefeld bei
Freiburg in Sachsen wegen Vergehens gegen das

Republikschutzgesetz zu verantworten . Die Anklage
stüßt sich auf eine Veröffentlichung des Angeklagten
im Reichswart " vom 2. August vorigen Jahres , in
der er unter der Ueberschrift , ,Wie geht man mit der
Wahrheit um ? " einen Brief wiedergegeben hatte , den
er an den wegen des Fememords verurteilten Ober¬
leutnant a . D . Schulz im Plötzenseer Gefängnis ge =

sandt hatte . In dem Artikel , dem als Motto der
Vers „Die Helden ins Loch, die Schieber auf den
Thron , das ist im neuen Deutschland die Staats¬
raison " vorangestellt war , wurde angeführt , daß
Schulz nicht vergessen solle , was diese Republik , auf¬
gebaut auf Rügen , Meineid und Hochverrat , ihm an¬
getan habe . Im übrigen sprach der Brief an Schulz
Grüße zu seinem Geburtstag aus . In dem Artikel
wurde dann von dem Verfasser bemängelt , daß dieser
Brief Schulz nicht ausgehändigt worden sei . Nach
längerer Beratung verurteilte das Gericht den An¬
geklagten zu einer Gefängnisstrafe von drei Mona¬
ten und Tragung der Kosten .

Theaterbrand in Rumänien
Panik unter den Besuchern .

T. U. Bukarest , 26 . Jan . Nach Meldungen aus

Tucuci soll das dortige Stadttheater , in dem sich auch
ein Kino befindet , am Donnerstagabend bis auf die
Grundmanern niedergebrannt sein . Infolge der gro =
Ben Panik wurden viele Menschen niedergetreten
oder erlitten schwere Verlegungen . Unter den Ver :

legten befinden sich zahlreiche Kinder . Die Ursache
des Brandes ist noch nicht bekannt .

Dr . fris . in . S . A.

Der letzte Redner , Theodor Held , Präsident des

vierte deutsche Jagdausstellung , die auch diesmal im

Rahmen der Grünen Woche ihre Pforten geöffnet
hat und in diesem Jahre ein besonderes Gepräge da¬

durch erhält , daß ein Teil von ihr dem Gedenken von
Brehm und Hermann Pöns gewidmet ſei .

Neues aus aller Welt

am

Die Landfrankenkasse Jever ist gegen die hohen

Beiträge und Verwaltungskosten , und um diese mög
lichst zu senken , ist sie auch gegen jegliche Zulassung
weiterer Aerzte . Eine weitere Belastung kann die

Kasse unmöglich verantworten . Die Versorgung der
3000 Mitglieder von 18 Nerzten genügt vollkommen ,
und eine Bedürfnisfrage ist zu verneinen .

Die Gemeinde Hohenkirchen beabsichtigt das Gegent =
teil . Bunächst würde bei einer Neugründung ein

zweiter Geschäftsführer hinzukommen, anstatt Abbau
heißt es nun Aufbau der Verwaltung , also das Gegen¬

teil dessen , was von der Landwirtschaft gefordert
wird. Der Gemeinde ist nur zu empfehlen , noch wei¬
tere Kassen zu gründen , desto eher macht die soziale
Versicherung pleite . n .

Der verwechselte Tote .

T. - lt . Köln , 27 . Januar . Ein fast unglaublicher

Vorfall einer Leichenverwechselung spielte sich in

Köln ab . Als auf dem Südfriedhof in Köln

Donnerstag nachmittag die Leiche eines verstorbe
nen Einwohners beerdigt werden sollte, wollten die
Angehörigen , Freunde und Mitglieder eines Vereins
noch einmal die Reiche sehen . Zu threm Schreck : n
mußten sie erkennen , daß in dem Sarge nicht die
Reiche des Vaters , bezw . des Freundes lag , sondern Handel und Verkehr .
eine andere unbekannte Leiche . Auf Grund der so¬

Bremen , 25 . Januar . Getreide . Weizen .fort im Einvernehmen mit der Friedhofsverwaltung
angestellten Ermittlungen stellte sich heraus , daß in Manitoba 2 Jan . -Abldg . 12,00 , Manitoba
cinem Privatkrankenhaus vor Ueberführung nach Jan . -Abldg . 11,80 , Barusso ( 79 Klg .) Febr. ¬
dem Südfriedhof zwei männliche Reichen verwechselt Abldg . 10,70 , Rojafe ( 79 Klg .) Febr .-Ablad .
worden sind . Mit sehr erheblicher Verspätung konnte 10,70 . Gerste , Donau ( 68 - 69 Klg . ) 10,30 .
der richtige Tote asdann beerdigt werden . Kanada 4 9,70 , Golf 9,45 , Marokko 9 . 20 .

Haser , deutscher ( 57 Klg .) 12,30 , La Plata ( 51
52 Klg .) Febr .- Abldg . 9,65 , Königsberger ( 53¬
54 Klg . ) Jan . - Febr . -Abldg . 11,75 . - Mais .
amerikanischer Mired 9,85 , La Plata 11,00 ,
Kafir 8,40 . Ber Ztr . pari unverzollt wag¬

gonfrei Bremen - Unterweser per Kassa Loko , so¬
weit nichts anderes bemerkt . Tendenz ruhig .

Tödlicher Fallschirmabsprung bei einer Film :
aufnahme .

T. - U. , London , 26. Januar . Die Fallschirm
springerin Wichart ist in der Nähe von Los Angeles
während einer Filmaufnahme aus einer Höhe von
1000 Metern tödlich abgeſtürzt .

Se

Viehmärkte .
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Vier Kinder mit dem Rasiermesser ermordet .

T - 11 . London , 27 . Januar . In der vergangenen
Aurich , 25 . Jan . Wochenmarkt . Der Aufs

Nacht wurden in einem Schuppen in der Nähe von
Handel

Romford vier Kinder im Alter von zwei bis sechs trieb betrug 40 Schweine und Ferkel .

Jahren ermordet aufgefunden . Allen vier Kindern lebhaft . Es kosteten Läuferschweine 33 - 60 , 4

mar mit einem Rasiermesser der Hals durchschnitten . bis 6 Wochen alte Ferkel 20 - 24 Mt . Butter pro

T. U. Newyork , 28. Januar . Dem Senat des Die Londoner Kriminalpolizei forscht nach einem Pfund 1,50 - 1,70 Mr. , Eter pro Stück 10 bis
Staates Nebraska liegt zur Zeit ein Gesetzentwurf ehemaligen Polizisten Bercy Groy , dem Vater von 13 Pfg .
vor , wonach Lehrer , die über die Kunst des Fri - zweien der Kinder . Die beiden anderen Kinder ge- Westerstede , 25 . Januar . Dem heutigen

sierens unterrichten , einen Universitätsgrad (also un - bören einer Schwester des gesuchten Polizisten . Es Schweinemarkt waren nur 71 Tiere zugeführt .
gefähr entsprechend dem deutschen Doktorgrad ) be- scheint sich um die Tat eines Geistesfraufen zu Sechswochenserkel kosteten 25 - 28 , 7 - 8 Wochen
sitzen müssen , bevor sie den Unterricht aufnehmen handeln .

tönnen . Diejenigen dagegen , die die Kunst des Fri¬

fierens erlernen wollen , müssen mindestens das Ab¬

schlußzeugnis einer höheren Schule aufweisen können ,

Zur Nachahmungempfohlen ! Auch für die Wasch¬
frauen wird , wie wir hören , jeßt die Primareife des
Oberlyzeums gefordert .

Vierte „Grüne Woche "

Ein schwarzer Tag in der schwedischen Armeefliegeret .

T. - U. Stockholm , 25 . Januar . Am Freitag stürz¬

ten zwei Armeeflugzeuge uumeit von Stockholm ab.
Die Flugzeuge gehörtem einem Geschwader von fünt

Flugzeugen an , die von der Flugstation Malmslaett
bts nach Stockholm fliegen . Oberleutnant Thun¬

stroem wurde sofort getötet und sein Flugzeug zer
stört . Das andere Flugzeug , geführt von Ober¬
Leutnant Haeggloef , kam der Starkstromleitung zu

nahe und geriet in Flammen . Unteroffizier Au¬

dersson erlitt dabei schwere Brandwunden . Etn

drittes Flugzeug landete bei Vagnhaerad wegen

Schneegestöbers und schlechter Sicht .

Schloß De la Tour in Flammen .

T. U. Paris , 25 . Januar . In der Nacht vom Mitt¬

Million Franken .

Feierliche Eröffnung .

Berlin , 28. Jan . Sonnabendvormittag 10,30 Uhr
wurde die 4. Grüne Woche eröffnet . Die Begrüßungs¬
ansprache hielt der Leiter der 4. Grünen Woche , Hans

auf das Postamt W. 8 in Berlin .
Jürgen von Hafe . Der Reichsminister für Ernäh¬

T -1 . Berlin , 27. Januar . Wie die „ B. 3 . am rung und Landwirtschaft , Dietrich , wies in seiner
Mittag " meldet , hat vorgestern eine Einbrecher Rede darauf hin , daß die Ausstellung nicht nur den

kolonne das Postait W. 8 in der Französischen Zweck habe, den Tausenden von Landwirten, die in woch zum Donnerstag drangen Banditen in das an
Straße beraubt. Die Einbrecher haben Kenntnis diesen Tagen in die Reichshauptstadt kommen , Be- der Nationalstraße bei Marly gelegene zur Zeit nicht
davon gehabt, daß in einem im zweiten Stock des lehrung und Anregung zu geben , sondern noch mehr bewohnte Schloß des Herrn De la Tour ein, raubten
linken Flügels belegenen Raum ständig große Men- der nicht landwirtschaftlichen Bevölkerung zu zeigen , alles , was ihnen wertvoll erschien und legten dann
gen von Postwertzeichen , die aus der Reichsdruckeret was die Landwirtschaft für das Gesamtvolt leistet . Feuer an Das ganze Schloß wurde ein Raub der

kommen, ausgeliefert und von dort aus an einzelne Das Bewußtsein, daß die Landwirtschaft ein unent - Flammen . Der Schaden beläuft sich auf über eine
Bostämter verteilt werden . Der durchschnittliche
Wert der in diesem Raum lagernden Postwertzeichen
beläuft sich auf 5 bis 6 Millionen Marf , die von
einem Poitbeamten verwaltet werden , während ein
älterer Wächter alle halbe Stunde den Raum fon¬
trolliert und die Kontrolluhr zu stechen hat . Der
Einbruch ist in der Zeit von 3,40 bis 4,08 Uhr ausge
führt worden . Als der Wächter Freitag nachmittag
um 3,40 Uhr die Kontrolluhr bediente , war noch
alles in Ordnung . Als er 8 Minuten nach 4 Uhr
wiederkehrte , ließen sich die drei Schlösser öffnen ,
aber er mußte feststellen , daß mehrere der großen
Schränke , die zur Berwahrung der Briefmarken
dienten , erbrochen waren . Pafete mit Marken lagen
auf dem Fußboden herum und der Geldschrank stand
ganz weit offen . Einige der Schrinke waren mit
einem fleinen 1½ bis 2 3tm . breiten Stemmeisen
aufgebrochen worden . Die Einbrecher htben für
830 800 M Marken , hauptsächlich Fünf - und Acht
pfennigsmarken erbeutet . Sie müssen ihre Beute
in zwei Säden von 1 - 1 % 3tr . weggeschleppt haben .
Der Einbruch muß von langer Hand vorbereite :
worden sein, da die Sicherheitsschlösser mit einem behrlicher Bestandteil unserer Wirtschaft set, und die
besonders dazu angefertigten Nachschlüssel aufae- Erkenntnis, daß ihr Rückgang eine Gefahr für das
schlossen waren. Beim Zuschließen brach der Bart ganze Volt bedeutet , beginne die weitesten Volts

每
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alte Ferkel bis zu 35 Mt . je nach Qualität . Han¬

del flott . Markt geräumt .

Uebersicht über die an den Hauptmarkt¬

orten zentigiand in der letzten Woche gezahl
ten Fettvichpreise . (Unberechtigter Nachdruck ver¬
boten . ) Die Preise ind in Wark für 50 Kilo
Lebendgewicht bezw . Schlachtgewicht ( Schl . bes

deutet Schlachtgewicht) angegeben . Die erste Zahl
bezeichnet die niedrigsten , die zwette den höchsten
für die betreffende Biehgattung gezahlten Prets .

Aachen
Berlin
Bremen
Breslau
Chemnit
Dortmund
Dresden
Düsseldorf
Elberfeld
Essen

Hannover
Sujum

Rinder Kälber Schafe Sweine

B

28 . 51 50 - 85 56 - 60 74 - 79
18 : 58 45 . 86 32 - 67 66 . 76

40 . 8024 . 54 55 . 74
13 53 46 - 72 50 - 63 70 - 82
18 53 55 : 80 48 . 60 66 - 80
22 . 59 57 - 80 60 . 76

22 - 57 57 . 80 45 . 68 65 - 79

20 - 62 45 - 85 58 . 75
20 - 57 45 - 82 60 . 78
25 : 58 48 - 110 50 - 56 63 . 74

Franti . a . M. 20 - 55 57 . 74 38 - 56 60 . 77

Hamburg 15 : 56 36 . 92 21 . 66 63 . 75
20 : 56 45 . 85 35 58 60 - 73

68 . 72

Kiel 20 - 54 32 . 75 50 - 74

Köln a . Rh .
Leipzig

22 . 56 48 : 110 45 . 58 65 . 78
20 : 59 52 - 73 36 . 62 68 - 78

Wagdeburg
Mainz

20 53 40 - 73 30 . 56 64 - 78
20 - 56 48 66
18 . 56 42 75 42 . 45 70 - 78
15 : 53 50 - 78 58 . 79

95- 100

Mannheim

17 . 53 68 . 90 50 . 80

73 . 78

München
Nürnberg
Stettin 15 . 52 30 - 75 20 . 54 65 . 77

Zwidau 15 - 52 65 - 80 50 - 6268 80

Aufgestellt am 25 . Januar 1928 . # itbetüdsichtig !

lind noch die am 24. Januar abgehaltenen Märkte .

Dynamitanschlag auf das Botroper Postamt .

T . Botrop , 28 . Jan . Am Sonnabendmorgen

gegen 3 Uhr drangen in das Botroper Postamt drei

Räuber gewaltsam ein und sprengten den Geldschrank
mit Dynamit . Dazu gibt das Polizeipräsidium Red¬

linghausen folgenden Bericht aus : Am Sonnabend¬
morgen zwischen 2 und 3 Uhr nachts wurde mit einem

Nachschlüssel in das Botroper Postamt eingebrochen .

Um 2,55 Uhr wurde die Polizeihauptwache vom Post¬

amt in Botrop in Kenntnis gesezt . daß sich im Post¬

amt Einbrecher befänden . Alle verfügbaren Beamten

wurden sofort dahin ausgesandt , ebenso wurde das

Ueberfallkommando alarmiert , Die Beamten um :

stellten das Postgebäude und nahmen eine Durch

suchung vor . Hierbei stießen sie auf einen Mann , der

aus einer Armeepistole zwei Schüsse auf die Beamten
abfenerte . Die Beamten erwiderten das Fener . Als

der Berbrecher sah , daß ein Entkommen nicht mehr

möglich war , warf er die Pistole fort , hielt die Hände
hoch und ließ sich festnehmen . In seinem Best fanden

sich mehrere Patronen sowie 140 M Bargeld, ferner
ein ganzer Say Nachschlüssel, Sprengkapseln, Spreng- kür die Schriftleitung veruatwortlich &
munition und eine Pistole. Drei weitere Einbrecher Truck u. Verlag G. & Wettder & Söhne . Jerer .

Der Wetterbericht

Dienstag , 29. Januar : Bei mäßigen östlichen
Winden bedeckt , leichter bis mäßiger Frost ,

Schneefälle .

Mittwoch , 30. Januar : Mäßige nördliche Winde ,

wolftg , leichter Frost , meist trocken .

Untere bentine Nummer mfaßt 8 Seiten

range .



Cichamt .
Die Befizer von Schnellwaagen ( Neigungs¬

waagen ) , welche das Jahreszeichen 27 oder ein

früheres tragen , wollen Sieselben umgehend
fchriftlich bei dem Eichamt Brake zur Nacheichung

anmelden . [998

Angabe des Frabrikats , sowie der Tragkraft er¬

forderlich . K. Bredendid .

Kirchengemeinde Wiefels.
Die Kirchensteuerhebungslifte für 1928/29 befindet sich

vom 28. d Mts . bis zum 3. Febr . d . 3 . bei dem Kirchen¬
ratsmitalied Herrn Ammen . Einwendungen gegen die
Steuer sind innerhalb dieser Zeit dem Kirchenrat einzu
bringen . ( 1024

Hebung der 2. Rate Rirchensteuer findet am Sonn¬
abend , dem 9. Februar , nachmittags von 4 bis 6 Uhr , bei
Göten statt .

Verschiedenes

Herr Landwirt Albert Jürgens in Breddewarden läht

Dienstag , 5 . Febr . 1929 , nachm . 4 She ,
in Wilters Gastwirtschaft in Breddewarden folgende

Weideländereien ,
als :

Barzelle 21 , groß 1,2438 Settar ,
Barzelle 29 , groß 1,3692 Hektar ,
Barzelle 37 , groß 1. 9128 Settar ,
Barzelle 38 , groß 0,9037 Sektar ,

zum Beweiden auf 1 Jahr öffentl . meistbietend durch mich
verpachten .

Waddewarden . G . Albers , amtl. Aukt .

1 - und 3/ jährige Kuhfälber , schwere
Kalbbullen , fowie jährige bis jäh¬

rige vorgemerkte Futterbullen
anzukaufen gesucht .

2

Beispiellos günstige

Sonder - Angebote !
ermöglicht durch eigene Großanfertigung
unter Ausschaltung des Zwischenhandels .

Elegante eichene

Qualitäts -Speisezimmer

1 Büfett

mit polierter Thujamaler Einlage .

0

#

innen mahagoni anpoliert
1 Bitrine . mit Aristallfacetteglas und Aristallbörter
1 Ausziestisch

(1036 4 Stühle

Haas , Wasserpfortstr . 17, Tel. 474.

Gillenstede .
Frau Ludwig Sarms in
Sillenstede beabsichtigt ihre

bei Sillenstede belegene

Landstelle
bestehend aus dem Wohn¬

haus mit Stallung .
Garten u . Ländereien
zur Gesamtgröße von
3 ha 16 a 59 qm

Verkaufe

Kleehen
1. Schnitt (1037

Frau Hobbie, Strakens .

°
° G Größe nach Wunsch

ganz nach Wunsch bezogen

komplett 647 . - Mt .
In allen Größen . Zusammenstellungen und Preislagen lieferbar .

Ca . 15 Zimmer am Lager .

Saft 40 Jahre eigene Anfertigung
von Möbeln , passend für unser Klima , daber weitgehendste varantie .

Lieferung frei Haus .

Bequeme Zahlungsbedingungen .

Bohnenſtroh Möbelhaus GebrüderJanſſenzu verkaufen .

C. Bühring .

Berkaufe umzugshalber
einen fast neuen 7% PS

zu verkaufen . Der Antritt N. - St . Joostergroden . (104
erfolgt bezüglich des Ge¬
bäudes am 1. Mai 1929 und
bezüglich der Ländereien
fofort nach erteilt . Zuschlag .
Der Aufsatz geschieht im gan¬
zen , auch sollen das Haus
nebst Garten sowie die ein¬
zelnen Landitüde für sich aus¬
geboten werden . Die Hälfte
Der Kaufgelder kann dem
Käufer zu 6 Broz . mehrere

Blektro-Motor
mit Anlasser und

Jahre auf Hypothet belassen 16 Meter Rabel .
bleiben .

3weiter und letzter Ver¬ S . Salien .

taufstermin ist angesezt auf Sandelerhorsten .

Montag ,

(1019

Herr Landwirt U. Ahmels¬
Didebora beauftragte mich ,4. Februar 1929 , die von Oltmanns bewohnte

nachm . 5 hr

In
in G. Jünemanns Gaits
haus in Gillen tede .
diesem Termin loll bei an¬
nehmbaren Geboten der Zu¬
schlag erteilt werden .

G . Albers
amtlicher Auktionator

Waddewarden .

Eine einfalbige erſtilasige
hochtragende

Ruh
zu verkaufen

( 1017

B. Taddias , Bissenhausen
3wei junge im März talb .

sowie ein
Kühe

(1013

Häus' ings¬
stelle

8zu Wüppelfer Altendeich
zum 1. Mai zu verpachten .

Termin findet statt am

Freitag , dem 1. Februar d. J. ,
nachmittags 6 Uhr

in Fr . Janssens Gastwirtschaft
zu Wüppelser -Altendeich .

Wiarden . J . Müller .

Gesucht zum 1. März ev .
später eine tüchtige erfahrene

Giens

Su unverbindlichem Besuch laden wir Sie ergebenst ein .

Friedrich Wilhelm
Lebensversicherungs -Aktiengesellschaft
Berlin W 8

Monatlich 20 . 000

Errichtet 1866

Neuversicherte

Unsere Familienversicherung wird besonders begehrt

Auskunft durch die Geschäftsstelle

Friedrich Hinrichs , Jever , Milchstr . 3 .

Leupin Creme gesetzlichfettes Schwein Wirtschafterin vorzügl, Dauipfleges
etwa 450 Pfund schwer , zu für landw . Haushalt . (1016 mittel , wird in tau enden

Näheres bet Specht , Hotel Familien mit bestem Eriolgverkaufen .
Zh . Drantmann , Quanens Schütting .

Kuhkalb
hat zu verkaufen

Albert Brouwer , Accum

3um 1. Mai 1929 habe
ich ein

Lose¬

Erneuerung
spätestens bis

1. Febr .
landw. Gebäude 3. Gawabe, Jever,

mit gr . Obst- und Gemüse¬
garten

und einer direkt beim Hause
belegenen irta 2 Hektar gr .

Weide
zu verpachten .

Staatl . Lott . - Einnahme

Empfehle mich zum

6. Albers , amtl . Auft . 1021
Waddewarden .

Gesucht zum 1. Februar
eine zuverlässige erfahrene

Haushalterin
für meine mittelgroße Land¬
wirtschaft

Seinrich Eilts
Moorsum bei Gillenstede

607 Auto-Ruf 607
Heino Lampe

km 25 fg . ( 13

Waschen und
Reinemachen .

Fr . Roggenbud .
Jever , Milchstraße 2 .

14 billige Tage !

Bettstellen ,
Matraßen

jetzt sehr billig .

Adolf Gerken,Jever

angewandt bei

Flechten ,
( 11080

Kräße . Hautausschlag ,
Hämorrhoiden Beinschäden
usw . Erhältlich : Kreuz¬

Drogerie Breithaupt ,
Drogerir E . heites .

-

Sie brauchen
nicht zu klagen über Verdauungsstörungen , trägem
Stuhlgana , Appetitlosia teit , Ropfichmerzen , Schleim¬
hulten , Gallenleiden . Influenza . Erkältung und Brust¬
beklemmung . Gebrauchen Sie Wortelboer ' s Kräuter
und Wortelboer ' s Billen und Sie werden zufrieden
lein über die heiliame Wirkung . Wortelboer ' s
Kräuter Eine Mart pro Päckchen . Wortelboer ' s Billen
Eine Mark 25 Bfg . pro Schachtel . In allen Apotheken .

Druckfachen
für den Privatbedarf

wie :

Besuchstarten

Glückwunschtarten

Verlobungsbriefe

Berlobungskarten
Hochzeitseinladungen

Dantkarten

Ivauerbriefe

liefert schnellstens und billig

Butoruderet

C . L . Metter & Söhne

Trauer¬
Kleider ,
Mäntel .
Kostüme ,
Blujen ,
Röde (1027

ujw .

in großer Auswahl .
Aenderungen sofort .

Bruns & Remmers

Jever

Brennmaterialien :
GR - und B - Briketts ,

Union - Britetts ,
Ei ormbriletts ,

Torfbriketts .
Calontohlen ,
Nußkohlen ,

Anthrazitfohlen ,
Rots in allen Körnungen ,

Grudekoks ,
trockenes Brennholz

in jeder Menge ab Lager
und frei Haus .

0. 5. Habben
Telephon 213 .

14 billige Tage !

Ermäßigte Preise
bei

S. nichelson , Wasserpfortstr.

Bahnhofshalle Hever

Großer
Am Mittwoch . dem 30 . Januar

Klootschießer Ball
Es ladet freundlichst ein Gerhard Greß

Der

Stahlhelm
Klootschießer=
verein Jever

OrtsgruppeJever. Sute, Montag abend.

-Jahres¬

8 Uhr , im Vereinslotal :

Außerordentliche

Hauptversammlung Versammlung
Mittwoch ,

Den 30 . Januar 1929 ,
abends 84 Uhr ,

im Getreuen lokal .

1042) Der Führer .

Maßnahmen zum
groß . Klootschießer¬

Wettkampf
Gestelluna zahlreicher Mann .
schaften für den Feldkampf .

Dienstag Esdarfkein Mann fehlen!

Stubenöfen Seidenstoff
weit unter Preis .

Adolf Gerken,Jever

Bestellungen auf

Reste
(740 Längen 0,50 bis 212 Meter

Saathafer
Original¬

Svalöfs - Goldregen
werden nur bis zum 1. Febr
angenommen .

U. Gerken, Mayens .

Feinste (1026

fondensierte Milch
ungezu dert

1 Dose 35 Pfg .
und 65 Pfg .

empfiehlt

Albert Srps
Neue Straße

Fr . Weinbrenner
Hopienzaun 13

empfiehlt (1022

Emder Salzheringe
Stück 5 Bfa . . 10 Stück 45 Pfg .

Telephon 704 .

Ruftentropfen
Reichel löjen 101ort
Fl . 1,50 und 80 fq .

Kreuz - Drogerie
und ft tale

Boltswohl Lotterie

3iehung 9. - 15. Februar
Höchstgewinne : 150000 .
100000 , 75000 50000 t .

Loie au 1 t ..
Doppellose zu 2 Mt .

zu haben bei

J . Schwabe .
staatl . Lott . - Einnahme ,

Jever , Schlachtstrake .

Oldenburger

Candestheater
Montag , 28 Jan . , 730

bis nach 9. 30 Uhr : 5. An¬
recht -Konzert .

Dienstag , 29 . Jan . , 7 . 30
bis 10 . 30 Uhr : A 20 . , Frie .
Derite ' .

Mittwoch . 30 . Jan . , 3 . 30
bis geg . 6 Uhr : Ausw . ¬
Vorst . Nr . 9 . , , Hann . bal
ante portas " .

7 . 30 bis nach 11 Uhr :

, , Der Rosenkavalier " .

Donnerstag , 31 . Jan ..
7 . 30 bis geg . 10 Uhr : B 20 .
, , Hannibal ante portas " .

Freitag , 1. Teor ., 7,30
bis gegen 10 Uhr : C 20 .

Armer Columbus . "

Sonnabend , 2. Februar ,
7,30 bis 9 45 Uhr : D 21 .

acbeth ."

Sonntag , 3. Febr . . 3,30
bis 5,30 Uhr : , , Aschenbrö
del . " Kl . Preise 0,50 bis
1. 50 Mt .

7. 15 bis 10,15 Uhr : , , Frie¬
derite . "

Montag . 4. Febr .. 7 . 30
bis 10 . 30 Uhr : Zum ersten
Male ! , , Die Dreigroschen .
oper . "

Wir alle müssen uns in den
Dienst der Sache stellen !

Der Vorstand .

Emil Duden ,
Frl . Marien -Straße 2 .

Einzigst.Spezialgeschäft
für Stahlwaren u . Waffen

am Blaze . (564

fürdieHälfte des eigene Ehleifereiund
früheren Preises .

A. Mendelsohn

3
Weit über

Millionen
im Gebrauch

Naumann
Billiaste Preise .

Bequeme Ratenzahlungen .

Adolf Gerken, Jever.

Büchlenmacherei .

Zentralverband der
Arbeitsinvaliden

und Witwen
Deutschlands
Ortsgruppe

Seidmühle - Schortens

Den Mitgliedern zur
Nachricht , daß unser

(1018Rollege

Johann Hinrich
Rogge

Heidmühle
verstorben ist .

Der Vorstand

Zur Beerdigung ver¬
sammeln sich die Mit¬
qlieder am Dienstag ,
dem 29. Januar , pünit¬
lich 2,15 Uhr nachmitt .,
beim Sterbehause .

Statt Karten .

Am 27. Januar , morgens früh , entschlief
im 87. Lebensjahre

Der Rentner

M. U. Minssen
In tiefer Trauer :

( 1045

Frau Johanne Minssen geb . Bunten
Budwig Minssen und Frau

Anna geb . Minssen
Dr . med . Otto Winssen und Frau

3lse geb . Flügge
Drei Enteltinder

Jever und Gronau i . S. , 28. Januar 1929 .

Bon Besuchen bitten wir absehen gu
wollen .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem
30. Januar , nachmittags 4 Uhr , statt . Andacht
vorher im Hause .

Seute abend 81/2 Uhr entschlief nach längerem
Leiden unser lieber Bruder und Schwager ,
der Landwirt

LjardEden
im blühenden Alter von 36 Jahren .

Die trauenden Geschwister
nebst " ngehörigen

Neuengroden , det 25. Januar 1929 .

Beerdigung Mittwoch 4 Ihr auf dem Friedhof
in Esens . (1035

Für die bewiesene Teilnahme

danken wir herzlichst .

Wiarden . Familie Müller .
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Das Geburtstagsbuch
Wilhelms II .

Der ehemalige Kaiser über seine Ahnen .

Der ehemalige Kaiser hat kurz vor seinem 70. Ge¬
burtstag im Berliner Verlag für Kulturpolitik "
ein Buch „Meine Vorfahren " erscheinen lassen.

Die dem Werk vorangegangenen Notizen behaup¬
teten, daß der ehemalige Kaiser mit diesem Buch ,

das er seiner jetzigen Gemahlin , Prinzessin Her

mine, gewidmet hat , seine Umwelt zu seinem 70. Ge¬
burtstag überraschen wollte . Mit Erlaubnis des
Verlages entnehmen wir dem Buch einige Schilde¬
rungen. Die erste behandelt einen Ausschnitt aus
dem Leben Friedrichs II ., die zweite schildert den

Lebensabend Kaiser Wilhelms I . , die dritte ruft die

letzten Tage Kaiser Friedrichs III . in die Erinne¬
rung zurück .

Napoleon und Friedrich der Große .

Montag , 28 . Januar 1929

weilen voll scharfen , rückhaltlosen Tadels . Als im rief . Wie im Leben , so machte er auch im Sterben

Jahre 1866 der Kriegsminister General Bronsart dem seinen Wahlspruch wahr : Furchtlos und treu !"

Kaiser Vereinfachung der Friedensuniform vor - Möge dieser Wahlspruch stets unserem Hause und

schlug , lehnte der König sie mit dem Vemerken ab : unserem Wolfe vor den Augen bleiben und ins Herz

, ,Wenn ich das Geld dazu hätte , verliehe ich jedem gegraben sein ! Ohne diese beiden Eigenschaften muß

Soldaten eine besondere , möglichst bunte Uniform unser deutsches Volk zugrunde gehen.

und sagte ihm : „ Tein Rock ist der schönste!" Im
Frieden so bunt und glänzend als möglich, im
Kriege möglichst einfach." Wie mein Vater sagte :

m Kriege einen Pürschrock ! Zur Parade den
Paraderock !" Sein Verhältnis zur evangelischen
Kirche war - - seiner ganzen Einstellung zur Religion
entsprechend ein enges und festes , und er schärfte
den Geistlichen stets Demut und bescheidene Dankbar¬

keit Gott gegenüber ein . Seine Arbeitskraft war er¬
staunlich ; bis tief in den Abend hinein erstreckte sich

zuweilen auch noch das Studium der Bittbriefe , die

zu vielen Hunderten vor ihm aufgetürmt lagen .

-

Tief ergreifend waren die Huldigungen von Volk

und Fürsten und aus der ganzen Welt zu seinem

90. Geburtstage , ein Zeugnis für den Eindruck , den

sein ganzes Wesen sowie seine allnerehrte , ehrfurcht¬

gebietende Gestalt bis in die fernsten Welten hinein
festgelegt hatte . Vertrauen , Ehrfurcht . Liebe wurden

ihm als Geschenke zu Füßen gelegt , die er in rühren¬
der Demut entgegennahm , mit Dank gegen Gott ,

dessen schlichter Amtmann am Fürstentum " auch er

nur sein wollte .

-

-
-

Zuden Unruhen in Afghanistan .
20549

Als er den letzten Seufzer aushauchte , stand

betend . was von seinem Hause noch übrig war , um
sein Rager versammelt mit Ausnahme des fern | Hintergrund: Die stark beschädigte englische Gesandt¬
im Süden mit tückischem Leiden kämpfenden , schmerz¬ Born : Gefangene Aman Ullahs , die mit

und vor dem Palais ein schaft.
lich vermißten Sohnes

erhobenen Armen fortgeführt werden .
betendes Volk still mit schmerzerfülltem Herzen für
immer Abschied nehmend von seinem ehrwürdigen
und in Wahrheit geliebten Kaiser und König Wil¬

helm , dem wohl mit Recht nach den historischen Lei¬

stungen , die unter seiner Herrschaft zu überwältigen¬

den Tatsachen wurden , der Beiname der Große " ge¬

bührt ! Vale sener Imperator !

Als das zunehmende Alter die Arbeitskräfte

hemmte, der Körper zu stechen begann , hat der Große
König viel bet sich Einkehr gehalten , gedacht , ge¬

sonnen und in Erinnerungen gelebt . Da wird ihm
doch oftmals auch sein gewalttätiger " Vater in

seinen großen Leistungen und seinem ehrlichen

Wellen vor Augen getreten sein , und in Erkenntnis

deffen, daß er Friedrich das Handwerkzeug in Land ,

Heer, Finanzen und Beamten geschaffen und bereit
gestellt hatte , wird er seine Ansichten über seinen
Vater einer Revision , wohl zugunsten des letzteren ,

haben unterziehen und stille Abbitte leisten müssen

für manches zu vorschnelle , scharfe , falsche Urteil ,

das er als Kronprinz gefällt hatte . Ja , des Vaters

unerfüllte Pläne , seine Hoffnungen hatte er weit ,

weit übertroffen ! Wenn der sein Preußen jetzt sehen

tönnte ! Frizz sollte so werden wie der Vater , er war

- durch ihn noch viel mehr geworden ! - Aber in

einem behielt die Sorge des Vaters doch recht . Er

hatte das ausländische , unpreußische , neue , fremde

Wesen gehaßt , dem der Kronprinz Friß auch schon

huldigte , weil er für den Bestand seines Preußen¬
Große Freude und Ablenkung von dunklen Ge¬

volkes dies Wesen als ein feindliches Gift empfand

und fürchtete . Dieses Gift war tatsächlich im Begriff , danken brachten ihm die in dem letzten Jahrzehnt

in den Körper des Preußischen Staates und Volfes 1878 - 1888 durchgeführten Kunstreisen im schönen ,

überzugehen , sich hineinzufressen . Friedrich konnte sonnigen Italien , das er so sehr liebte und mit dessen

es lebend zwar noch bannen , aber , nachdem er die edlem , ritterlichem , aufrechtem Herrscher König Hum¬

müden Augen endlich geschlossen hatte , wirfte es bert ihn eine herzliche , aufrichtige Freundschaft ver¬

weiter , bis sein Lebenswerk ein Vierteljahrhundert band . Welch einen Taumel der Begeisterung löste

später schmachvoll zusammenbrach . Es kam , wie der Kronprinz bei den Römern aus als er anläßlich

Sodom und Gomorra , Jena .

Und an Friedrichs Sarge in der Garnisonkirche

zu Potsdam konnte Napoleon seinen Generälen be¬

fehlen : Hut ab , meine Herren , wenn der noch lebte ,

stünden wir nicht hier ! "

Kaiser Friedrichs Wahlspruch .

seines ersten Besuches bei „ Re Umberto " , neben

diesem auf dem Balken des Quirinals stehend , die

Huldigungen der Quiriten entgegennahm und plötz¬

lich , in spontanem Handeln , den kleinen Sohn des

Königsden jezigen König - hoch auf seine Arme

nahm und den in wilder Begeisterung tosenden Rö¬

mern ihren zukünftigen Herrscher zeigte ! „Evvia la

Germania !" hieß es damals , evvia Federico !"

Tempi passati ! ! .
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In der Gegend von Dahabar Hakar finden laut Mos¬

fauer Meldungen schwere Kämpfe zwischen den An¬

, ,Schlichter Amtmann am Fürstentum ." hängern Aman Ullahs und denen Habib Ullahs statt ,

Gedanken über Kaiser Wilhelm I . über deren Ausgang bestimmte Meldungen noch nicht

Für sein prächtiges , tapferes Heer schlug sein Herz Das tückische Leiden , das den herrlichen . ritter - vorliegen . Es steht dagegen als sicher fest , daß Aman

unter dem Waffenrock bis zum letzten Lebenstage mit lichen , reckenhaften , einer Siegfriedsgestalt gleichen : ullah seinen Thronverzicht widerrufen hat und daß

heißer Liebe und dankbarer Anerkennung. Solange den Fürsten befie! und seine kurze Regierungszeit die Provinzen Kandahar , Herat und Mesar -e-Scherif
seine Gesundheit es ihm gestattete , hielt er die hindurch so furchtbar peinigte , vermochte er durch

Manöver ab , und seine stets den Nagel auf den Kopf seinen gottergebenen, festgegründeten christlichen hinter ihm stehen. In Kandahar soll Aman Ullah

treffenden Kritiken waren bei ihrem Schlusse nicht Glauben zu tragen und zu überwinden, bis des bereits Vorbereitungen zur Wiedereroberung seiner
Hauptstadt Kabul getroffen haben .

nur voll lobender Anerkennung , sondern auch zu Herrn Gebot , ihn von seinem Leiden erlösend , heim¬

die

andere Generation
ROMAN VON J . SCHNEIDER FOERSTL

Urheberrechtsschutz durch Berlaa Ostar Meister , Werdaw / Sa .

( Fortsetzung . )20 )

Nichts in ihrem Leben hatte sie so tief erschüttert ,

als dieses Weinen. Sie legte ihren Kopf gegen seine
Schulter und drückte den seinen dagegen . „ Karl !

Es hat die anderen alle gleich so getroffen wie uns
Er schüttelte den Kopf .

-

" Nicht ? " Ihre Hände umklammerten ihn , dann
fielen sie herab .

Nur über unsere Markung ist der Wolkenbruch
niedergegangen . Dem Dorfbacher hat ' s keinen Halm

zerschlagen , aber bei uns ist jeder einzelne zertrüm
mert und vernichtet . "

, ,Nun ? "

„Ich -
„ Nun ? "

Die Arme hingen ihr wie gelähmte Flügel am

Körper . Ihr Gesicht - vor Sekunden noch bren¬

nend blaßte ab . , ,Nim ich , wie ich bin , Karl !"

, , Das tue ich ja !"

-

Er hatte die Hand auf der Klinke und der Fuß

bereits auf der Schwelle . Wie damals , als die Mut¬
ter starb , fühlte sie, daß er jetzt etwas von ihr wollte ,
daß ihm ihre innere Zugehörigkeit nicht genügte , daß

er wünschte, sie sollte es zeigen. Noch ehe er die Türe
zu ganzer Weite öffnete , war die Scheu des schweren

Blutes niedergefämpft . Sie hing an seinem Hals ,

füßte ihn und weinte dabei .

Er sagte kein Wort . Nur ein flüchtiges Zucken

ging über sein Gesicht . Dann faßte er sie bei den

Händen und führte sie durch den Flur ins Freie .
Die Verwüstung , die sich ihr bot , überstieg jeden

Begriff, den sie sich davon gemacht hatte. Die Beete
mitsamt ihrem Blumenflor von Rosen . Levkojen ,

den Augen seines Brotherrn und ließ keinen Laut

mehr von sich hören . Nur zu , wenn ihm der Gatt

nicht zu schade war .

„ Ich reite ! " sagte der General . Du bist hter

nötiger !"

, ,Nicht nötiger als du , Vater . Was zu tun ist , siehst

du so gut wie ich und jeder andere auch . Weißt du ,

welchen Weg Trude genommen hat ?
Zum Kirchhof !

, ,Die Lena soll den Dienstboten Feuer in den Stu¬

ben schüren lassen und ihnen was Heißes zu trinken

verschaffen, wenn sie Feierabend machen.
Bier !"

- Ketn

139 . Jahrgang

Der neue Vorstand
der Zentrumsfraktion des Reichstages .

Stegerwald zum ersten Vorsitzenden gewählt .

T. U. Berlin , 26 . Jan . Die Zentrumsfraktion
des Reichstages wählte am Freitagabend den Frak
tionsvorsitzenden und den Fraktionsvorstand . Die
Wahlhandlung erfolgte unter dem Vorsiz des Partei :
vorsitzenden Abg . Dr . Kaas . Zum ersten Vorsitzenden
wurde der Abg . Dr . Stegerwald durch Zuruf
einstimmig gewählt . Dr . Stegerwald nahm die Wahl
mit Dank an und erklärte , daß seine Hauptaufgabe
in Zukunft politischer Natur sein werde und er in¬

folgedessen den Vorsiz im Deutschen Ge =

werfchaftsbund niederlegen werde . Dr .
Kaas dankte Dr . Stegerwald für die Annahme der
Wahl und machte dann einige Mitteilungen über die

der Wahl vorangegangenen Verhandlungen . Zu stell

vertretenden Vorsitzenden wurden die Abgeordneten
Perlitins und Effer gewählt . Weiter wurden in den

Fraktionsvorstand wiedergewählt die Abgeordneten
Dr . Bell , Giesberts , Joos , Klöckner , Ulizka und

Frau Weber . Neu hinzugewällt wurde der Abg . Dr .

Wirth .

Landgerichtsdirektor
Hoffmann nach Hamm verfett

T. - U. Berlin , 27 . Januar . Wie der „ Amtliche

Preußische Pressedienst " erfährt , hat der preußische

Justizminister in Ausführung des Urteils des Diſzt=
plinarsenats beim Oberlandesgericht in Naumburg
und des Großen Disziplinarsenats beim Kammer¬
gericht den Landgerichtsdirektor Hoffmann , bisher

in Magdeburg , mit sofortiger Wirkung als Ober¬

landesgerichtsrat nach Hamm in Westfalen versetzt .

In welches Richteramt der übrige frankheitshalber

bcurlaubte Landgerichtsrat Kölling in Magdeburg

in Ausführung des Urteils des Großen Disziplinar¬

senats beim Kammergericht zu versehen ist , wird der

preußische Justizminister noch bestimmen .

Zu starke Nachfrage .

Aus der Asche steigt der Phönir
Einzeln nur . Dagegen hat

In Afghanistan ' ne Königs¬
Krönung täglich zweimal statt .

An die Herr ' n , die für ihr Leben
Gern im Hermeline geh ' n ,

Werden Nummern ausgegeben ,

Und sie müssen Schlange steh ' n,

Und damit sich alles ohne

Drängelei und Quetschung macht ,

Wird in Kabul vor dem Throne

Eine Drehtür angebracht .

Weir ' s schon früher , vor den Dugend¬
Herischern , an ' nem Schloß gebrach ,

Holt , die Offafion benutzend ,

Man auch dies fortschrittlich nach .

Für ' n Palast in jedem Falle
Wär ' der Wechsel viel zu schnell ,

Deshalb residieren alle

Kön ' ge jetzt im Grand Hotel .

Caliban ( im „ Tag " ) .

oder aus der Fassung gebracht hätte . Aber nun

war das für unmöglich gehaltene geschehen . Er fuhr

zusammen , als die alte Wette - Babette stand im

- zu ihm ins Zimmer gehuscht kam undTaufbuch
flüsternd meldete : „ Nun hat sie das erstemal etwas

zu sich genommen : eine Tasse Milch ."

, ,Eine ganze Tasse ? " Der Arzt fürchtete schon

wieder ein Uebermaß .
aber

-

, ,Ach wo , Herr Doktor , bloß ein Neppchen -

ein festes . "

, ,Schläft sie nun wieder ? "

, ,Woher doch ! Sie kann doch nicht immer schlafen ,

wo sie doch seit vier Tagen kein Auge mehr aufgetan

Das „ Ja “ des alten Ebrach wurde von dem Sohne hat . Nun hat sie ' s offen . Schöne Augen , Herr Dot¬

- so , wie die Vergißmeinnicht drunten am
nicht mehr gehört . Der Gaul tanzte mit unsicheren tor

Hufen über das schlüpfrige Pflaster , streckte seine Nu - Bach , nur ein bißchen dunkler - aber nicht viel , und

stern in die klare , erfrischte Luft und schoß dann durch das Haar ist wie reifer Weizen draußen auf den Fet
dern . Ob sie ein Mädchen ist oder eine Frau ?

das Tor .
Das möcht ich wissen . "

Erst gegen zehn Uhr abends tamen Roß und Ra¬

bespritzt zurück .
ter völlig erschöpft und über und über mit Schlamm

Aber sie famen wiederum nur zu zweien . Ebrac )

„ Das ist doch gleich !" fagte Dorfbach und seufzte

auf . Er war soeben über dem Studium einer sehr

interessanten . Abhandlung gewesen , die Neues überSie fand kein Wort darauf, aber sie fühlte, daß
diese Stut de sie ihrem Manne nähergebracht hatte , Nelfen , Verbenen und was sonst darauf gestanden hatte die Schwester nicht gefunden , obwohl er dte Krebsforschung zu berichten hatte . und nun fam ihm

saray' fastefie. Ihre Stimme hatte den vollen sesten ber zum Gute füorte, briste scommetje treptere ganze Umgebung der Kreuz und Quere nach burch die Wette mit der Fremder dazwischen, die ſet vlerals all die Jahre vorher . „Wir müssen noch einma !

Alang niedergefunden .
Jetzt im Juni ! "

, ,Wir errten dann eben ein bißchen später !"
" Ein bißchen ," sprttete er bitter . „Wahrscheinlich ,

wenn die anderen alles längst unter Dach haben !"
„ Es gibt oft solch wunderbare Herbste , Karl !

Vielleicht ist es aus gar nicht so schlimm , wie es im
ersten Augenbick den Anschein hat . "

Er sch zu den Kindern hinüber . Sie schliefen
beide, die Köpfchen eng aneinandergedrückt . Ein Ruck
ging durch seinen Körper . Er riß seine Frau an sich,
wie er es seit Tagen ihrer Brautzeit nicht mehr getan
hatte , so leidenschaftlich, als ob sie sich in dieser Stunde
erst gefunden hätten .

hatte , war weggeschwemmt . Weg ,

mige Löcher von mehr als einem Meter Durchmesser
Astwerk , Pfähle , Teile des Zaunes , Ackergerät lag

in sinnlosem Chaos durcheinandergewürfelt . Die

Ferne . die das Auge zunächst umfaßte , zeigte feine
wogenden Halme mehr . Eine lehmig - schmuzige
Masse rinnenden Schlammes wälzte sich träge nach

der Talsenkung .
Der General fam von rückwärts in hochgeknöpf¬

tem Rock und fotbespritzten Schaftstiefeln . Könnte
ich wohl eines von den Pferden haben , Karl ?"

„ Jezt ? "

Jezt ! "

, , Es ist fein Vorwärtskommen durch den Schlamm
und das Gerölle , Vater ! Wohin willst du über¬

„Wenn du erst alles verloren hast ," hörte er haupt ?"
Trude sagen Aber er hatte ja noch aelles ! Das
andere , was ihm genommen worden war , ließ sich er¬
schen, und wenn es Jahre dauerte , bis alles wiederbeim alten war . „ Hab mich lieb !"

. . Nach Trude suchen !"

, ,Sie ist nicht da ? "

, ,Nein . !"

streift hatte .

Morgen will ich den Ritt noch weiter ausdehnen ,

sagte Karl und schüttete ein Glas heißen Grog hin¬
unter .

, ,Morgen ," sprach der General , „ wird es wahr¬

scheinlich nicht mehr nötig sein ."

, ,Glaubst du , daß sie in der Nacht zurückkommt
Vater ? "

, ,Man wird sie bringen !"

, ,Du wirst doch nicht annehmen

sicht stand in fahler Blässe .
Lenas Ge¬

, ,Ich nehme nicht an , aber ich weiß es sicher !

Das Maß des Unglücks ist immer noch nicht voll

genug . "

Niemand tat in dieser Nacht ein Auge zu . Beim
Scheine von Jackeln und Windlichtern schafften dte

Knechte , um wenigstens den Weg , der zum Gute

führte, wieder einigermaßen instand zu setzen und
geh - und fchrbar zu machen .

Der General horchte auf jeden Ton , der aus der

Ferne zu dem Gute drang .
Aber Trude Marbot fehrte nicht zurück .

Der junge Ebrach frug nicht weiter , löste seine
Es war feine Bitte - es war ein Befehl . Hand aus der Lenas und ging durch den Flur zurüà
Karl !" - 3wischen Scham und Verwunderung nach dem Hofe zu den Stallungen . Die Knechte rte¬

sahsie zu ihm auf und dann wieder von ihm hinweg. ben die Pferde trocken und schafften das nasse Stroy
Du sollst mich lieb haben !" Herrichte er zornig . aus den Verschlägen . Drüben bei den Rindern taten

eißt du wohl nicht mehr , wie man das macht die Mägde desgleichen . Immer waren es noch zu alten Ebrach ein einziges schneeiges Weiß .
Komische Leute, die Ebrachs! Nicht? Beim hellen wenig Hände, um das zu schaffen, was getan werden
Tage zu seinem Weib zu sagen : hab mich lieb !"Er ließ ihre Hand los und ging nach der Türe ., ,Rari !"

Es brachte sie auch feiner !

Am anderen Morgen war das melierte Haar des

mußte . Der Rettknecht murmelte etwas von „ Un¬

vernünftigsein " , als Karl ein Pferd gesattelt haben Das war dem praktischen Arzte Dr . Hans Dorf

wollte . Er bemerkte ein eigenartiges Flim nern in bach noch nie passiert , daß ihn etwas nervös nemacht

8 .

Tagen unter seinem Dache lag . Abends fönnen Ste

ihr dann etwas Suppe mit Ei geben , aber nicht zu¬

viel !" mahnte er über sein Buch hinweg .
, ,Kommen Sie nachher für einen Sprung herüber ,

Herr Doftor , ja ? Vom Essen allein wird der Mensch
auch nicht gefund . Ich hab ' doch nicht immer Zeit ,

daß ich mich vor sie hinfeße . Wenn sie auch nichts
sogt , aber es muß doch jemand da sein , der mit ihr

spricht . "
, ,Wenn ich wüßte . . ."

Ja , nicht wahr , wenn man wüßte , ob sie ety

Mädchen oder eine Frau ist . . ."

, ,Ach Unsinn ! Sie ist eine Frau ! "

, ,Wirklich ? Wie haben Sie ' s denn herausgefun

den . Herr Doktor ? "

Er zog verärgert die Achseln hoch .

, ,Das hätten Sie doch auch gleich sagen können ,

Herr Doktor, dann hätte ich mir längst alles zusam
mengereimt . . ."

, ,Von Ehebruch , Selbstmord , Scheidung und wer
weik was noch allem ," spottete er . „ Raß dein Gehirn

in Ruthe , Wette ! Was sie itns sagen will , das wird

fie uns anvertrauen - - mehr nicht . Ist auch wicht

nötig ! Du kannst mich bei ihr melden . Ich komme

in einer Salben Stunde ."

, , Dann werden drei daraus , und ich kann im Gar

ten Unkraut jäten , wenn es finster ist , " schmollte fle

im Hinausgehen .
Fortiebung folgt .)



Oldenburgische Landwirtschaftskammer
Reichsbeihilfen für die Umveredlung undankbarer Obstsorten und für die Beschaffung von Geräten zur

Schädlingsbekämpfung .

Für den Fandesteil Oldenburg sind vom Herca

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

erfreulicherweise auch für das Jahr 1929 Reichsmitter

zur Verfügung gestellt worden , die der Gewährung

von Veihilfen zur Umveredlung undankbarer Obst¬

sorten und zur Beschaffung von geeigneten Geräten

zur Durchführung einer ordnungsmäßigen Schäd =

lingsbekämpfung im Obstban (Motor - , Karren - ,

Rücken , Handsprisen usw . ) dienen sollen .

Um einen Ueberblick über die Inunspcuchnahme

dieser Beihilfen seitens der privaten Erwerbsobn =

züchter ( auch landw Obstbau ) im Landesteil Olden¬

burg zu erhalten , ersucht der Fachausschuß für Gar¬

tenbau bei der Oldenburg . Landw . - Kammer , der att

der Durchführung und Ueberwachung der Mazz¬

nahmen vom Oldenburg . Ministerium beauftragt ist ,

bei ihm

spätestens bis zum 12. Februar 1929 entsprechende
Anträge auf Beihilfen

zu stellen . Hierzu ist folgendes zu beachten :

1. Die Anträge fönnen von privaten Erwerbs¬

obstzüchtern selbst oder auch als Sammet¬

anträge von Mitgliedern der Obst - und Gar¬

tenbau - oder landw . Vereine eingereicht wer¬

den . Zur Umwandlung fommen nur Apfel¬

und Birnbäume in Betracht und zwar nur in

solchen Obstumpflanzungen , aus denen Obst

zum Verkauf gebracht wird (Erwerbspflan¬
zungen ) . Obstgärten , deren Ernten der Et¬

genversorgung dienen , können eine Beihilfe

nicht erhalten .

Rebel “ , „ Neue Poiteau " usw . Edelreiser der
aufgeführten Sorten werden auf Wunsch durch
uns vermittelt .

Verein Ostfriesisch . Stammviehzüchter
Mitgliederversammlung am 24 . Januar zu Aurich .

-

Winter -Renette " , „ Citronen -Renette " , Jafon Ausschluß Koopmann Gerdes abgelehnt . Entlastung des Vorstandes nicht erteilt ,

( Eigener Bericht .) bereinigung Deutschlands , auseinanderfalle , so,

G. Aurich , 24. Januar 1929 . fort gegründet und somit eine weitere scharfe

3. Die Ueberwachung der Arbeiten und Durch - Der Verein Ostfriesischer Stammbiehzüchter Trennung zwischen den ostfriesischen Landleuten

führung der Maßnahme ist dem Fachausschuß hielt hier heute in der Landwirtschaftlichen Halle bervorgerufen werden . (Zurufe : Drohung ?)
Wie nicht anders zu erwarten gewesen war ,

für Gartenbau übertragen . Die Antragsteller eine entscheidungsschwere Bersammlung , die or¬

haben sich zu verpflichten, sich den besonderen dentliche diesjährige Mitgliederversammlung ab . entspann sich fegt eine eingehende Debatte für

Anordnungen des Fachausschusses zu unter - Bekanntlich haben sich im V. D. St . seit eini - und gegen den Antrag . Landwirt Koopmann

werfen. Sie sind ferner verpflichtet , die Bäume ger Zeit , sehr zum Schaden des Ansehens des hielt eine lange Berteidigungsrede unter wach¬

nach der Umveredlung noch 3 Jahre lang ord- Vereins zwei Gruppen - die Anhänger des sender Unruhe der Zuhörer . Er und seine Freun
de hätten stets das Beste für den B. D. St .

nungsmäßig pflegen und solange unter Auf- Borstandes und die Anhänger von Koopmann
und Genossen - gebildet und die Lage hatte gewollt und ihm niemals Schaden zugefügt .

sicht des Fachausschusses für Gartenbau zu
laffen . sich derart zugespist , daß man allerseits eine Behauptungen in dieser Hinsicht müßten erst

einmal bewiesen werden . An der Aussprache be .
Entscheidung herbeigeführt wissen wollte . Bon

nah ufern hatten sich die Züchter nach Au- teiligten sich Landwirte aus allen Gegenden

rich begeben und die geräumige Halle konnte Ostfrieslands . Landwirt Behrends , Am .

kaum die Menge der Erschienenen man schäß¬
te auf über 2000 Köpfe -

dorf erklärte u . a . : „ Landesökonomierar Wych¬

fassen. Die Leitung gram ist von uns gegangen . Ich muß das bes
hatte der stellvertretende Borsigende , Landwirt bauern ; er hätte in diesen Notzeiten auf seinem

Posten bleiben müssen . Nicht die Landwirte
Janssen , Dammspolder inne .

Koopmann , Ellerbroek und Gerdes führen die
Zum ersten Punkt der Tagesordnung : Ge- Entzweiung im Verein , sondern der Antrag

arbeiten sowie durch die Beschaffung der Eder- schäftliches" teilte Zuchtdirektor Köppe mit , daß auf den Ausschluß dieser Herren . Die Grün¬
der Ausschuß beschlossen habe , die Ausstellun - der des von Ausschußmitglied Peters erwähnten
gen in München zwecks Eroberung neuer Ab¬

6. In Anbetracht der Bedeutung des Umver- fazgebiete im Süden Deutschlands wieder zu
beschicken. Diese Mitteilung wurde beifällig auf¬
genommen . Der dann folgende

4. Die Arbeiten selbst (Umveredlung ) dürfen nur

von sochkundigen Personen ausgeführt werden.
Verfügen Antragsteller über genügende Sach¬
kenntnis nicht oder fehlt es örtlich an vorge¬
bildeten Personen, dann weist der Fachausschuh
solche noch bzw . veranlaßt die Ausführung

5. Die Beihilfe darf im einzelnen Fall in der
Regel 50 Prozent der durch die Umpfopfungs¬

reiser entstehenden Gesamtkosten nicht über¬

steigen .

edelns untauglicher Obstsorten zur Erzielung
guter Marktwave und insbesondere zur Sor¬
tenvereinfachung in unserem heimischen Obft¬

bau wäre es sehr wünschenswert , daß vor die =

ser Gelegenheit zum Erhalt einer namhaften
Beihilfe allseilis Gebrauch gemacht würde .

"P

,,neuen " Vereins ( Burufe : stimmt ! richtig !) sind
die wahren Schädiger des Vereins Ostfriesischer
Stammviehzüchter . Ich bitte gegen den Ausschluß
von Koopmann und Gerdes zu stimmen ."

Bericht der Rechnungsprüfer für ! Landwirt Onken , Willen wies darauf hin ,
1927 - 28 , daß die Herren Koopmann und Genossen ihre

vorgetragen vom Rechnungsprüfer Tammen , Wanderversammlungen nicht genügend geschüßt
Loppersum gab Anlaß zu einer ausgedehnten hätten . Es seien oft Nichtmitglieder bei diesen
Debatte . Landwirt Koopmann , Haneburg forder - fogen . Besprechungen mit Mitgliedern " anwesend

2. Es dürfen zum Umveredeln nur Edelreiser der Der Fachausschuß für Gartenbau ist gerne be- te nochmals Auslegung der Rechnungen . Ein gewesen. Sie hätten den V. D. St . somit doch
Apfelsorten Königin Jubiläumsapfel " , „Wolt - reit zur weiteren kostenloser Aufklärung durch Vor- Bericht , der nicht klar die Art und Höhe der geschädigt . Im weiteren Verlauf der Debalte ,
manns Renette", "Coulons Renette". "Rote trage oder örtliche Beratungen und entsandet hierzu Einzel -Ausgabeposten erweise, könne keine Zu- an der sich u. a . die Landwirte Dr. Oltmanns
Borsdorfer Renette " . " Münsterländer Bors - auf Antrag an diesen gerne einen der nachgenaan - ftimmung finden . Er stellte nach weiteren An- Loga , Steffens -Hage , Steen -Tergast und J . D.
dorfer “ und „Weißer Klarapfel ", der Birner ten Sachverständigen : W. Kraaß -Raſtede , Aug. Lam- fragen zu einzelnen Beträgen den Antrag , die Frieling -Kl . Oldendorf beteiligten , sprach Land.
surten „Clapps Liebling " , östliche von Char - fen -Gießelhorst , G. Veniz -Nordenham , L. Heffing - Rechnung und den Vermögensnachweis jedes - wirt Onken -Willen noch zur Geschäftsordnung ,
neu " , " Boss ' s Flaschenbirne " Triumpf von Ahlhorn , Lampe -Hagstedt , Gartenbandirekte : Immet - mal vier Wochen vor der Hauptversammlung um auf diesbezügliche Vorhaltungen Koop¬
Vienne " und „ Gräsin von Paris " Verwendung Oldenburg , Bandestulturrat Walther - Oldenburg . zur Einsicht für die Mitglieder auszulegen . manns zu erwidern und die Leitung vor Form
finden . Besonders gute Lokalsorten sind nur Anträge auf Beihilfen zur Durchführung von Der Vorsißende dagegen erklärte , daß er diesen fehlern bei der Abstimmung zu warnen .
mit Genehmigung zugelassen , in Frage kommen Umveredlungen auf Grund vorstehender Richtlinien Antrag nicht zur Abstimmung stellen werde , Da durch die Aussprache eine Klärung der

beispielweise „Gelber Osteropfel ", "Panne sind nach folgendem Muster bis zum 12. Februar 1929 da er nicht vorher eingebracht und auf die Ta- Ansichten doch nicht zu erreichen war , mukte
manns Tafelapfel " , „Alexander " ,, , Gestreifte an den Fachausschuß für Gartenbau zu richten : gesordnung gesezt sei . Während der nun sich zur Abstimmung über die Vorlage geschritten

ergebenden weiteren Debatte für und gegen die werden . Wiederum war man , der besseren Ueber .

Rechnungsauslegung herrschte eine starke Unruhe fichtlichkeit halber , gezwungen , die zeitvergeu

und der Bersammlungsleiter sah sich des österen bende Form des sogen . Hammelsprunges zu
genötigt , in energischem Tone um Ruhe zu er- mählen . Hatte die Art der Abstimmung schon bei
suchen , da bei dem Lärm weitere Verhandlun - dem Beschluß über die Jahresrechnung nahezu
gen zwecklos feien . Ueber das Vermögen des B. eine Stunde in Anspruch genommen , so wurde
5 . St . wurde auf eine diesbezügliche Anfrage dieses Zeitmaß jezt noch etwas überschritten ,
bom Borsigenden Auskunft gegeben . Es beträgt bei der Zahl der Beteiliaten wahrlich kein Wun
hiernach : An aufgewerteter Kriegsanleihe der . Wie man es im Ausschuß im vorigen Mos

14 150 RM . , Pensionsfonds ( Unruhe , Burufe !) nat gehandhabt hatte , so wurde auch hier ver
91 794 . 70 RM . , Ausstellungsfonds 88 668 . 10

M. , aufgewertetes Sparkonto 2794 . 20 RM .
und Reservefonds 40 000 RM . Dazu kam am
1. April v . Js . ein Barbestand von ca . 65 400
RM . Landwirt Koopmann forderte die Ber¬
sammlung auf , die Rechnung nicht zu geneh¬
migen und dem Vorstand die vom Rechnungs
prüfer geforderte Entlastung nicht zu erteilen .

Nach langem Hin und Her wurde dann durch

Name und Wohnort
des

Antragstellers

Zahl
der

Bäume

Sortenangabe der

umzuveredelnden
Bäume

Alter
der

Bäume

Gesamtzahl der

umzupfropfenden
Weste

Ge =
wünschte
Edelsorte

7. Als Empfänger für Beihilfen zur Beschaffung
von Geräten zur Schädlingsbekämpfung im
Obstbau (Motor - , Karren - , Rücken - , Hand¬

spritzen usw . ) kommen Gemeinden , Ob - und

Gartenbauvereine und in besonderen Fällen

auch größere Obstanbauer in Betracht . Die Bet¬

Bodenbenutzung
der land - und forstwirtschaftlichenBetriebe

im deutschen Reich 1925
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Weide

Die landwirtschaftliche Betriebszählung vom
16 . Juni 1925 ergab über die Bodenbenuzung ,
daß von der insgesamt 41,6 Millionen Hektar
umfassenden Gesamtoberfläche aller landwirt¬
schaftlichen Betriebe 25,6 millionen Hektar

61,5 v . H. als landwirtschaftlich
benugte Fläche bezeichnet wurden , wäh¬
rend der Rest , rund 16 Millionen Hektar

: 38,5 v . H. , hauptsächlich aus Waldland
(28,9 v . H. ), Ded - und Unland ( 4,6 v . H. ) , ge¬
ringen Weiden und Hutungen (2,8 v . H. ) , in
Privateigentum befindlichen Fischgewässern
( 0,6 v . 5 . ) sowie aus Haus - und Hofräumen ,
Biergärten , Wegen usw . ( insgesamt 1,6 v . H. )
bestand . Das Schaubild bringt nun klar zum
Ausdruck , daß der Anteil der landwirtschaft¬
lich genugten Fläche in den einzelnen Größen¬
Elassen am größten bei den kleinbäuerlichen
Betrieben (mit 73,6 v . H. ) , am fleinsten bei
den Großbetrieben von 100 bis 200 Hektar
(mit 62,4 v . H. ) ist , bei welch letteren dagegen
die Forstflächen am ausgedehntesten ( mit
30 v . H. ) vertreten sind ; die klein - und mittel¬
bäuerlichen Betriebe haben naturgemäß den
verhältnismäßig geringsten Waldbesig , der
jedoch immerhin noch 16,7 bis 18,6 v . H. bea
trägt . Die neben dem Waldland oben näher
bezeichneten nichtlandwirtschaftlich genugten
Flächen im Schaubild als übrige Fläche "
bezeichnet haben ihr geringste Ausdehnung
in den ausgesprochenen Großbetrieben (7,6
bis 7,3 v . H. ) , wenn man von den Betrieben
mit 0 Ar landwirtschaftlich genugter Fläche ,
also den reinen Forstbetrieben , absieht , wäh
rend ihr höchfter Anteil ( mit 11,9 v . 5 . ) auf
die großbäuerlichen Betriebe von 50 bis 100
Settar entfällt .

-

Werden Edelreiser
und Ausführung

gewünscht ?

Hilfen , die ebenfalls bei der unterzeichneten
Stelle zu beantragen sind , dürfen im einzelnen
Falle 50 Prozent der Anschaffungskosten nicht
übersteigen .

Der Borstand

der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer .

-

fahren . Ueber beide Landwirte Koopmann und
Gerdes wurde einzeln abgestimmt und zwar über
Koopmann zuerst . Als Ergebins gab der Vor¬
fizende unter lauten Beifallskundgebungen der
Mehrheit bekannt , daß sich

607 Stimmen für den Ausschluk , und

1018 Stimmen gegen den Ausschluß

erklärt hätten , somit Landwirt Koopmann im
Verein verbleibe . Es war nunmehr klar au er

Rosinen und „brauner Rohl " Smelsprung abgestimmt, mit dem Ergebnis, lennen, daß ein weiterer Hammelsprung aur

Fremde Völker fremde Sitten . Jedes Volk hat

sein Nationalgericht . Wir eingeborenen Oldenburger
haben den braunen Kohl .

, ,De brune Kohl , dat is een Aeten ,

Dewer brunen Kohl , dar geiht mi nir !

Den brunen Kohl , den kann ick nich vergäten ,

In brunen Kohl , dar ät ick fix ."

Das Lieblingsgericht der Oldenburger hat den

Wandel der Zeiten Jahrhunderte lang überdauert .
Es ist uns die Geschichte eines Federkrieges über :

Itefert worden, in dessen Mittelpunkt der braune
Kohl steht .

Ein gelehrter Mann , Justus Lipsius aus Brabant
machte im Jahre 1586 eine Reise von Emden über

daß sich
883 Stimmen gegen und nur 801

Stimmen für die Entlastung erklärten .

Somit ist dem Vorstand die Entlastung nicht
erteilt worden . Die Bekanntgabe des Ergebnis
ses wurde von lauten Beifalls - und Mißfallens¬
fundgebungen begleitet .

Bei der

Wahl der Rechnungsprüfer für 1928 - 29

stellte es sich heraus , daß fast niemand dieses
Amt übernehmen wollte . Die Herren Onken ,

Willen , Tammen -Loppersum , Rufffes -Addingga¬
ste , Dr . Oltmanns -Loga u . a . lehnten die Wahl

ab . Unter Beifallskundgebungen der Versamm¬
Iu erklärten sich schließlich die Herren Koops

Olderburg . Hier wurde er durch kriegerische Un- mann , Haneburg und D. v . Frese , Loppersum

ruhen zu einem längeren Aufenthalt gezwungen. Er zur Uebernahme des Amtes bereit.

schri . b in dieser Zeit Briefe an verschiedene aus¬

wärtige Freunde , die für uns noch heute von Inter
esse sind .

Da bin ich in Oldenburg . Wo liegt das Ding ?

wirst du fragen . Es ist ein westphälisches Städtchen
ein wahres Neſt .“

Die schwerwiegendste Entscheidung fam nun

zum Schluß . Zur Beratung und Beschlußfas¬
sung stand die

Abstimmung über den Ausschluß Gerdes nicht

mehr notwendig sei . Der Vorsitzende ließ des

halb auf allgemeinen Wunsch die Entscheidung
durch Handaufheben vornehmen . Auch für den
Berbleib des Landwirts Geroes im 2 . D. St.
ergab sich eine große Mehrheit .

Als letter Redner des Tages nahm dann noch

einmal Zuchtdirektor Köppe das Wort .

Er wies zunächst einige Angriffe , die Band¬
wirt Koopmann gegen in gerichtet hatte , zu

rück (Beifall ) und führte dann noch folgendes
aus :

" Nicht als Ihr Zuchtleiter , sondern als

alter Freund Ihrer ostfriesischen Interessen

möchte ich Ihnen sagen : Bedenken Sie ſtets ,
der Verein Ostfriesischer Stamniviehzüchter hat

durch rund 50 Jahre eine glänzende Lauf
bahn hinter sich . Schon von 1894 - 1914 habe

ich die Ostfriesen auf den großen Reichs
schauen beobachtet und habe gesehen , wie sie

unterlagen und wie sie stegten . Den Kern

für die Befruchtung der ganzen anderen Zucht
fann der gute ostfriesische Viehschlag bilden .

Auf fünf großen Schauen der Nachkriegszeit
habe ich Sie zum Siege geführt . Steggewohnt
sind wir geworden ; hat man uns aber etwa

die Siege zu leicht gemacht , daß wir jet
uneinig werden dürfen ? Ob wir in Form oder

Leistung , in Rotbuni oder Schwarzbunt an

treten , ce bleibt sich gleich ; wir siegten . Schafft
neue Deiche durch neue Sagungen , wenn es

sein muß , aber haltet zusammen , damit dem
Verein die Schlagkraft erhalten bleibt zum

Wohle der Zucht , Eurer Familien und des
Friesenlandes .

Berufung der Herren Koopmann , Has
neburg und Gerdes , Eldeborg gegen

thren , durch Beschluß des Ausschusses
vom 15 . Dezember v . J . erfolgten
Ausschluß aus dem Berein Ostfries .

Stammvichzüchter .

Auf eine Aufforderung des Herrn Koopmann
Hin nahm das Ausschußmitglied Peters , Nor¬
den , der auch den Ausschlußantrag beim Aus¬
schuß gestellt hatte , zur nochmaligen Darlegung
der Gründe des Ausschlusses das Wort . Er
schilderte kurz noch einmal die Kampfesweise
der Genannten gegen den Borstand des V. O.
St . Unfrieden sei in der ostfriesischen Landwirts

Diese mahnenden Worte wurden mit richt
schaft eingekehrt und dieser Zustand sei auf die

Dauer unerträglich und schade dem Verein und endenwollendem Beifall aufgenommen . Mit der

der ostfriesischen Zucht . Ein neuer Verein Bitte , die Worte beherzigen zu wollen , schloß um

würde . falls der B. 5 . St . . die arößte Rüchter - 12. 30 Uhr der Borsigende die Versammlung .

, ,Nun denke dir die Kost in den Wirtshäusern !

Was iagt ' ich , Wirtshäusern ? Ställe sind es . Zum

Anfang wird dir eine Kanne Dünnbier das oft von
der frischen Braute noch warm ist , aufgedrungen .
Abschlagen darfst du' s nicht , oder du läufft Gefahr ,
aus dem Hause geworfen zu werden . Da sitzt man
dann mit den Fuhrleuten und Schweinetreibern ums
Fener , trinkt , was sie trinken , und bey jedem Trunk
reicht man sich feyerlich die Hand . Indeß wird der

Tisch gedeckt . Ich lasse das Tischtuch gut seyn : meinen
Magen lüftet nur nach Speise . Siehe da , das erste

Gericht ! dicker Speck , und roh dazu ! O mein armer
Magen ! Was soll ich machen ? Andere Kost fordern ,

das darf ich nicht. Schweigend mache ich den Zu¬
schauer und breche einige Mundvoll Vcod . Doch wäre

es nur noch rechtes Brod ! Glaube mir , Freund ! der

Farbe , dem Gewicht und dem ganzen Aussehen nach

würdest du ' s abschwören , daß es Brod sey . Schwarz für die Rettung der Ehre ins Zeug .

-

Hermann aller Fremden Wohlgefallen in simpler und fittfamet

ist es , und schwer und sauer , eine Masse . vier bis Hamelmann , der als Chronist berühmt geworden ist , Tracht cinher . . . Hätten die Herren Brabanter

sünf Fuß lang , die ich nicht aufheben kann . Mir fiel und der Osnabrücker Syndikus Joh . Domann ver- immer eine volle Schüssel Kohl mit Fett , sie würden

Plinius ein . „Armes Volk , das seine Erde brennet !", faßten eine Verteidigungsschrift, die den sehr be- alle Fünf danach lecken. Die Hispanischen Soldaten
sind ihnen schlimme Küchenmeister und machen magt

sagt er von diesem oder einem benachbarten Volke . trächtlichen 1tmfang von achtzig Quartseiten hatte .

, ,Armes Volk , das seine Erde isset , " möcht ich sagen . „Ungerecht ist der Mann gegen uns ," hieß es in Suppen , indeß bey uns Glücklichen das Fett einen

Finger breit über den Kohl steigt . Eine Gottesläte
Doch da kommt der ersehnte zweyte Gang , die dem Schreiben .

Hauptschüssel ! eine ungeheure Kumme voll braunen „Oldenburg ist ein Nest ? ein Städtchen? Es ist rung ist' s, wenn er unser stärkendes Brot Erde

Kohls ! Einen Finger breit darüber her fließt die wohl eine ordentliche Stadt , und so wohlfeil darin nennt ; und Kinderfüße müßen es gewesen seyn,

Brühevon Schweinefett. Diesen Ambrosiaessenmeine zu leben, daß man sich mit einem Groten satt essen nach Lipsius die Brode gemessen hat. FreylichStot
Westphälinger nicht, sie verschlingen ihn Mich ekel: und trinken kann. Oldenburgs fette Ochsen und fische essen wir, mit den Holländern, und mitallen

er an. Hungrig flüchte ich zu meinem Eßforbe , ziehe schönen Pferde sind bekannt. Aber es hegt auch ge- die was Gutes mögen. Niesewurz hätte man den

ein paar Rosinen hervor , und verzehre sie langsam sunde und starke Menschen , die sich freylich nicht mit Lästerer geben sollen ."

mit Brod . . . Das letzte Gericht ist ein Stück Käse , Rosinen begnügen . Auch sind sie klug genug , wissen Und am Schluß heißt es : O Lipsius ! du , der du

so verdorben, daß er fließt. Aber gerade das halten wuhl, wo es was zu verdienen gibt, find orthodore uns mit dem entmenschten Nebucadnezar in cine

sie für eine Peckeren. So ist' s auf dem Rande, nicht Christen, ohne leidige Seciireren , und wahrlich keine Glasse setzest, was verdienst du? Ich bitte Gott,da
viel besser in den Städten . " Halbmenschen . Das mag Herr Lipsius wohl selbst er dir ein von Rene zerfnirschtes Herz schenke, dami

Irgend jemand gab diese Briefe in Druck . Sie seyn , er , der so menig menschenfreundlich urtheilt . du ein Gefäß des Erbarmens und nicht des Borne

erregten in Oldenburg natürlich einen Sturm der Einige Oldenburgische Bürger haben fogar Lateinisch werdest ."

Entiüstung . Namhafte Persönlichkeiten legten sich gelernt . Die Mädchen sind hübsch , und gehen zu Den Genen sin Uhl is den Annern sin Nachtigall
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dam
it

verschiedene
R

esul
tate

:
Papa

K
leinschm

idt
bew

underte
an

seiner
Lieblingstochter

zu
sehr

das
,

w
as

diese
M

ob
lesse

"
nannte

,
um

ihre
A

usstellungen
nicht

bes
rechtigt

zu
finden

.
Er

tätschelte
lachend

ihr
schm

ales
G

eficht
und

erw
iderte

:
„Ja

,
siehst

du
,

Tildeken
,

m
an

kann
in

der
W

ahl
seiner

Eftern
gar

nicht
vorsichtig

genug
sein

.
B

ei
näherer

U
eberlegung

aber
w

irst
du

doch
einsehen

,
daß

deine
W

ahl
eine

glücklichere
w

ar
,

als
die

m
ei¬

nige
;

denn
w

enn
du

einm
al

heiratest
,

kann
dein

V
ater

dir
eine

A
ussteuer

m
itgeben

,
die

für
einen

gräflichen
,

vielleicht
auch

für
einen

fürst¬
lichen

H
aushalt

ausreicht
.

W
as

aber
die

schlechten
A

ngew
ohnheiten

betrifft
,

so
bin

ich
noch

nicht
zu

alt
gem

orden
,

um
sie

ablegen
zu

können
.

A
lso

beruhige
dich,

in
vornehm

er
G

esellschaft
w

erd
'

ich
nicht

m
ehr

m
it

dem
M

esser
essen

und
m

eine
G

äste
auch

nicht
m

ehr
auf

den
R

ücken
K

lopfen
!"

D
ie

M
utter

nahm
die

töchterliche
B

elehrung
nicht

so
gem

ütlich
auf

,
sondern

erklärte
,

es
w

erde
ihr

schw
erlich

gelingen
, ihre

gutbürgerliche
H

aut
abzuw

erfen
;

auch
laufe

es
ihr

w
ider

den
Strich

,
sich

von
ihren

K
indern

schulm
eistern

zu
lassen

.
A

ls
Tilde

aber
w

einend
erklärte

,
sie

m
üsse

in
diesem

Falle
den

U
m

gang
m

it
ihren

vornehm
en

B
ekannten

aufgeben
,

verflog
Trines

A
erger

,
und

sie
beruhigte

die
Tochter

durch
das

V
ersprechen

,, ,
sich

bessern
zu

w
ollen

"
.

G
egen

den
V

orw
urf

der
„unziem

lichen
Tändelei

"
aber

schäum
te

B
ennchens

Entrüftung
auf

.
D

as
ist

nicht
w

ahr
!"

rief
sie

.
"

D
ich

haben
Eifersucht

und
N

eid
verblendet

,
aber

ich
w

ill
dir

eine
B

eruhigung
geben

:
D

er
von

dir
so

hochperehrte
G

raf
A

rtur
und

sein
K

am
erad

,
der

Prinz
,

sind
m

ir
völlig

gleichgültig
.

Ich
verspreche

dir
darum

,
falls

je
m

ieder
einer

von
diesen

K
avalieren

uns
begegnen

sollte
,

ihm
so¬

fort
auszuw

eichen
.

D
u

m
agst

dir
dann

den
K

opf
zerbrechen

,
um

m
ein

V
erhalten

zu
ent

=
schuldigen

."
D

aß
es

ihr
m

it
ihrem

V
ersprechen

Ernst
w

ar
,

erfuhr
Tilde

drei
Tage

später
,

als
des

G
rafen

B
esuch

in
der

A
bendstunde

angem
eldet

m
urde

;
A

nna
zog

sich
sofort

in
die

K
üche

zurück
,

und
als

die
M

utter
nach

einer
V

iertelstunde
herauskam

und
sie

dringend
aufforderte

,
in

den
Salon

zu
kom

m
en

,
w

eil
ihr

G
ast

zum
A

bend
brot

bleiben
w

erde
und

dieser
sie

und
Tilde

im
N

am
en

seiner
Eltern

zum
B

esuch
des

Schlosses
K

allene
eingeladen

habe
,

flehte
sie

die
M

utter
an

,
ihr

jede
W

iederbegegnung
m

it
dem

G
rafen

bis
zu

dessen
V

erlobung
m

it
Tilde

zu
erlassen

;
auch

m
öge

sie
einen

G
rund

auf¬
finden

,
um

die
Einladung

abzulehnen
,

denn
auf

das
Schloß

der
G

erods
w

ürden
sie

feine
zehn

Perde
bringen

!
Frau

K
leinschm

idt
w

ar
scharfsichtig

genug
,

um
die

G
ründe

dieser
W

eigerung
zu

erraten
.

D
a

sie
nun

selber
befürchtete

,
die

jüngere
und

hübschere
Tochter

könne
den

heißen
W

ünschen
der

älteren
im

W
ege

stehen
,

so
äußerte

sie
nur

ihre
V

erw
underung

über
A

lennchens
selts

Jam
es

B
erhalten

.
schalt

sie
einen

Tropfonf

nahm
aber

von
der

A
ufforderung

A
bstand

und
tehrte

ohne
sie

in
den

Salon
m

it
der

Erklä¬
rung

zurück
,

daß
die

B
erm

ißte
sich

nicht
w

ohl
fühle

und
auch

außerstande
sei,

die
liebensw

ür
dige

Einladung
anzunehm

en
,

w
eil

sie
bereits

in
ein

K
onservatorium

für
M

ufit
als

Schülerin
eingetreten

sei
und

jetzt
ihre

G
esangsstudien

nicht
unterbrechen

w
olle

.

Einige
Tage

später
fuhr

K
om

tesse
Lud¬

m
illa

m
it

Tilde
K

leinschm
idt

nach
K

allene,
w

ohin
ihr

der
auf

kurze
Zeit

beurlaubte
B

ruder
bald

folgte
.

B
ei

Tildes
A

bfahrt
sagten

sich
die

Eltern
:

Sie
fährtdem

G
lück

entgegen ;
A

ennchenaber
fühlte

sich
von

schw
erer

Last
befreit

,
denn

so
lange

die
listige

und
scharf

beobachtende
Spigm

aus
in

ihrem
Elternhause

w
ar

,
sah

sie
sich

außerstande ,
eine

W
iederbegegnung

Erik
R

önne
herbeizuführen

.(Fortsetzung
folat

.)

D
ie

D
am

e

von
einst

auf
R

eisen
.

V
on

Liane
v

.
G

enzkow
.

W
enn

die
D

am
e

von
heute

im
eigenen

A
uto

Touren
unternim

m
t

,
w

enn
sie

in
einem

Schlaf¬
w

agen
des

Luxuszuges
w

eite
Strecken

durchfährt
oder

das
Flugzeug

besteigt ,
so

w
ird

sie ,
falls

sie
nicht

kleine
sentim

entale
A

nw
andlungen

hat
und

von
der

guten
alten

Zeit
träum

t
,

kaum
eine

R
eise

in
der

Postkutsche
zurücksehnen

.
A

llzu
bekannt

sind
die

H
indernisse

dieser
Fahrten

,
das

U
m

w
er¬

fen
,

Steckenbleiben
auf

grundlosen
W

egen
,

die
V

erspätungen
und

w
as

dergleichen
m

ehr
w

ar
.

A
ber

auch
die

R
eisen

im
eigenen

W
agen

w
aren

zu
einer

früheren
Zeit

ein
großer

Luxus
,

der
nur

w
enigen

vorbehalten
blieb

.

G
attin

des
K

aisers
M

atthias
zu

ihrer
V

erm
äh¬

lung
in

einer
m

it
w

ohlriechendem
Leder

"
aus¬

geschlagenen
K

utsche
fuhr

.
Für

körperliche
B

ew
egung

begeisterte
Sports¬

dam
en

,
w

ie
sie

bereits
in

der
italienischen

R
e¬

naissance
zu

finden
sind

,
zogen

natürlich
R

itte
jeder

anderen
B

eförderungsart
vor

.
A

ber
es

gab
auch

solche
,

die
sich

in
allerlei

der
B

equem
¬

lichkeit
dienenden

Erfindungen
gefielen

.
So

be¬
richtete

ein
A

ugenzeuge
nicht

ohne
Spott

über
die

A
rt

w
ie

Lucrezia
B

orgia
zu

ihrer
H

ochzeit
m

it
dem

Erbprinzen
von

Ferrara
reiste

( 1501).
D

am
it

die
B

raut
ausruhen

konnte
,

w
enn

sie
vom

R
eiten

erm
üdet

w
äre ,

w
ar

für
sie

ein
G

em
ach

aus
H

olz
angefertigt

w
orden

,
das

m
it

G
old

und
kostbaren

Stoffen
ausgestattet

w
ar

und
das

von
200

Personen
getragen

w
urde

!
In

dieser
R

ie¬
fenfänfte

konnte
sie

bequem
m

it
Personen

ihres
G

efolges
um

hergehen
.

A
uch

auf
anderen

R
eisen

w
urde

besonders
für

sie
gesorgt

.
So

begleitete
ihren

R
eisezug

ein
anderes

M
al

ein
M

aultier
,

das
einen

A
rinsessel

m
it

Fußschem
el

und
R

ücken¬
lehne

auf
dem

Sattel
trug

und
ein

zw
eites

,
das

m
it

einem
Tragebett

,
von

einem
B

aldachin
be¬

spannt
,

m
it

Sam
tm

atraße
und

seidenen
K

issen
beladen

w
ar

.

U
m

1570
reifte

eine
andere

,
nicht

m
inder

be¬
rüchtigte

M
odedam

e
,

die
K

önigin
M

argot
vont

Frankreich
nach

Lüttich
,

um
die

W
asser

von
Spaa

zu
gebrauchen

.
Ihre

Sänfte
hatte

bereits
G

las¬
fenster ,

die
m

it
ihrem

W
appen

bem
alt

w
aren

und
w

ar
ganz

m
it

„ inkarnatfarbigem
"

Sam
t

ausgeschlagen
,

eine
gew

agte
Zusam

m
enstellung

zu
der

rötlichen
Lockenperücke

m
it

der
die

größte
M

ondäne
ihrer

Zeit
ihr

schw
arzes

H
aar

zu
be¬

decken
pflegte

.

Im
Laufe

des
17 .

Jahrhunderts
w

urde
der

R
eisew

agen
allgem

ein
,

die
R

eise
aber

dadurch
feinesw

egs
bequem

er
.

In
ihrer

lebendigen
A

rt
Im

allgem
einen

legten
die

Frauen
des

M
ittel

-
schildert

später
die

M
arkgräfin

W
ilhelm

ine
von

alters
ihre

R
eisen

zu
Pferde

zurück
und

noch
in

B
ayreuth

ihre
R

eise !
V

on
B

erlin
bis

H
ofbrauchte

der
M

itte
des

16 .
Jahrhunderts

w
ar

es
in

Schw
e

-
sie

im
Januar

1732
etw

a
10

Tage
;

gleich
in

der
den

allgem
ein

üblich
,

daß
selbst

hochgestellte
Per
-

M
ark

bei
K

loster
Zinna

fiel
der

W
agen

um
,

sonen
,

die
über

Land
oder

zu
H

ofe
reisten

,
ihre

w
obei

schw
ere

K
offer

und
zw

ei
geladene

Pistolen
Frauen

zu
sich

aufs
Pferd

nahm
en

.
R

itten
die

ohne
Schaden

anzurichten
auf

die
Prinzessin

Frauen
allein,

so
saßen

sie
auf

einem
überge
-

|
stürzten ,

die
ihrerseits

diesen
U

nfall
m

it
viel

legten
B

ank
-

oder
B

rettsattel
,

ein
unbequem

er
H

um
or

beschreibt
.

A
ber

das
Lachen

verging
ihr

,
und

unsicherer
Sitz

.
K

ranke
und

ältere
Personen

als
sie

in
Thüringen

ankam
und

zum
ersten

benutzten
Sänften

,
w

ie
sie

in
prim

itiver
Form

M
ale

B
erge

und
fürchterliche

A
bgründe

"
sah

.
noch

aus
altröm

ischen
Zeiten

stam
m

ten
,

Trage
-

A
us

Furcht
vor

letzteren
stieg

sie
bei

den
im

m
er

betten
m

it
Stoff

überspannt
,

zw
ischen

zw
ei

Stan
-

schlechter
w

erdenden
W

egen
aus

und
ging

zu
Fuß

gen
hängend

,
an

die
für

größere
R

eisen
M

aul
-

durch
den

Schnee
.

A
uch

nach
einem

anderen
tiere

oder
Pferde

gespannt
w

urden
oder

die
durch

B
esuch

in
B

erlin
hatte

der
K

utscher
, ,die

G
üte

Träger
fortbew

egt
w

urden
.

uns
eine

C
haussee

hinabzuw
erfen

.
D

er
W

agen
überschlug

sich ,
und

ich
fiel

auf
den

D
eckel

des
K

utschkastens
,

zerschlug
m

ir
das

G
esicht

und
be¬

fam
B

eulen
am

K
opf

."
Ein

anderes
M

al
schil¬

dert
sie

die
schm

utzigen
,

elenden
W

irtshäuser
,

in
die

sie
einzukehren

gezw
ungen

w
ar

,
oder

eine
nächtliche

Fahrt
durch

einen
verrufenen

W
ald

,
w

o
zum

U
eberfluß

auch
noch

die
beiden

Fackeln
erloschen

,
die

sie
begleiteten

.

D
ie

W
agen

dagegen
w

aren
Jahrhunderte

hin¬
durch

ein
Privileg

der
Fürsten

und
ihres

H
ofes

.
Ende

des
13 .

Jahrhunderts
verordnete

K
önig

Ludw
ig

der
Schöne

von
Frankreich

,
daß

sich
nur

die
D

am
en

des
H

ofes
eines

W
agens

bedienen
durften

,
und

dem
A

del
der

M
ark

B
randenburg

w
urde

zw
ei

Jahrhunderte
später

ausdrücklich
der

G
ebrauch

von
K

utschen
verboten

.
In

Spanien
w

aren
nur

denjenigen
Frauen

W
agen

gestattet
,

die
in

der
Lage

w
aren

,
vier

Pferde
vorspannen

zu
lassen

.

D
ieses

als
besonderer

Luxus
angesehene

V
ehi¬

fel
bestand

ursprünglich
nur

aus
einem

langen
,

offenen
K

asten
,

der
bis

20
Personen

fassen
konnte

,
auf

4
gleich

großen
R

ädern
ruhte

und
m

it
Stoffen

w
ie

ein
Planw

agen
überspannt

w
ar

.
A

n
den

Seiten
befanden

sich
fensterartige

D
effnungen

,
die

besonders
verhängt

w
erden

konnten
.

Erst
im

Laufe
des

16 .
Jahrhunderts

w
andelten

sie
sich

langsam
in

viereckige
,

schw
erfällige

R
eise¬

futschen
m

it
seitlichen

Türen
,

die
schließlich

noch
Fensterscheiben

aus
G

las
erhielten

.
U

eber
ihre

luxuriöse
A

usstattung
w

ird
viel

berichtet
.

M
an

hört
von

deutschen
Fürstinnen

des
15 .

Jahr¬
hunderts ,die

in
vergoldeten

,
von

6
bis

8
Pferden

gezogenen ,
m

it
kostbaren

Stoffen
überspannten

und
ausgeschlagenen

W
agen

reisten
,

dem
oft

6
bis

10
W

agen
m

it
H

ofdam
en

folgten
.

So
fuhr

die
K

urfürstin
Elisabeth

von
B

randenburg
1509

zu
einem

großen
Turnier

nach
R

uppin
in

gol¬
denem"

W
agen,

die
H

erzogin
von

M
ecklenburg

folgte
ihr

in
einer

m
it

Sam
t

ausgeschlagenen
K

utsche,
w

ährend
die

H
ofdam

en
sich

m
it

Tuch
für

die
A

usstaffierung
ihrer

G
efährte

begnügen
m

ußten
.

In
Paris

gab
es

um
die

M
itte

dessel¬
ben

Jahrhunderts
nur

zw
ei

K
utschen ,

von
denen

die
eine

einem
sehr

um
fangreichenW

ürdenträger,
die

andere
der

berühm
ten

D
iana

von
Poitiers

,
der

G
eliebten

H
einrichs

des
Zw

eiten
gehörte

,
und

noch
1611

w
ar

es
eine

B
esonderheit

,
daß

die

|

W
enn

solche
Ereignisse

schon
bei

fürstlichen
R

eisen
üblich

w
aren

,
bei

denen
m

an
doch

anneh
m

en
könnte

,
daß

beffer
gebaute

W
agen

und
zu¬

verlässiges
Pferdem

aterial
verw

endet
w

urden
,

so
kann

m
an

sich
leicht

ein
B

ild
von

den
A

nnehm
¬

lichkeiten
einer

R
eise

in
den

Postkutschen
m

achen
,

w
ie

sie
um

jene
Zeit

auffam
en

und
den

Frauen
der

breiteren
Schichten

,
die

keinen
eigenen

W
agen

besaßen
,

die
einzige

R
eisem

öglichkeit
boten

.

D
as

deutsche
K

inderzim
m

er
.

B
on

Jlse
R

iem
.

D
urch

w
eite

K
reise

unseres
V

olkes
geht

jetzt
das

B
estreben,

eine
H

eim
kunst

zu
schaffen,

das
heißt,sein

H
eim

so
zu

gestalten,
je

nach
M

aßgabe
der

vorhandenen
M

ittel
,

daß
es

ein
A

usdruck
per¬

sönlichsterW
esensartist,

daß
eine

W
ohnung

nicht
m

ehr
eine

Zusam
m

enstellung
von

Zim
m

ern
dar¬

stellt,
die

einer
herrschenden

M
ode

ihre
Eigen¬

art
verdanken,sondern

daß
diese

R
äum

e
,

in
de¬

nen
w

ir
w

ohnen
,

das
heißt

leben "
im

tiefsten
Sinne

dieses
leider

sehr
abgegriffenen

W
ortes

,
nur

uns
und

unserm
W

esen
ihre

Seele
verdan¬

fen
können

.
D

enn
das

ist
das

Eigentliche,
w

as
diese

H
eim

kultur
w

ill,
B

eseelung
der

R
äum

e
,

die
w

ir
als

unsere
W

ohnung
zu

bezeichnen
pflegen

.
D

ieser
A

usdruck
der

Persönlichkeit
kann

in
K

leinigkeiten
liegen

;
in

der
A

usw
ahl

der
B

ilder
,

in
ihrer

V
erteilung

und
nicht

zuletzt
in

ihre
B

ahl
.

Er
kann

durch
die

W
ahl

,
die

Zusam
m

en
stellung

und
durch

die
M

enge
der

verschiedenen

fürlich
einen

bestim
m

ten
Eindruck

von
einem

Farben
beeinflußt

w
erden

.
M

an
kann

unw
ill

auch
ganz

unbekannten
M

enschen
bekom

m
en

,
w

enn
m

an
sieht

,
w

ie
er

in
seinem

Zim
m

er
Fav

ben
m

ehr
oder

w
eniger

geschicktzusam
m

enstellt
.

A
ber

es
gibt

Zim
m

er
,

denen
m

an
sofort

an¬
sieht,

daß
sie

keine
Seele

haben,
daß

sie
nur

dazu
da

sind,
um

von
Frem

den
angestaunt

zu
w

erden
.

V
ielleicht

von
einem

ersten
K

ünstler
der

Innen¬
architektur

entw
orfen

,
atm

en
diese

R
äum

e
doch

einen
frem

den
G

eist
,

näm
lich

den
des

K
ünstlers

,
der

garzu
oft

m
it

dem
der

B
ew

ohner
nichtzu¬

sam
m

enzuklingen
verm

ag
.

Ich
glaube

es
ist

besser,
von

einem
Zim

m
er

einen
w

eniger
guten

Eindruck
zu

haben ,
als

gar
keinen .

D
em

ruhigen
,

zurückhaltenden
M

enschen
m

ag
das

bunte
Zim

m
er

zu
laut

,
zu

gellend
sein

und
dem

anderen
das

stille
,

einfarbige
zu

langw
eilig

.
D

as
ist

persönliche
A

nsichtssache
.

U
nd

daß
diese

A
bneigung

überhaupt
vorhanden

ist,
ist

nur
ein

gutes
Zeichen

,
denn

sie
bew

eist
,

daß
das

andere
Zim

m
er

überhaupt
C

harakter
hatte

.
B

is
in

alle
K

reise
hinein

ist
der

G
edanke

der
H

eim
kultur

getragen
w

orden
.

U
nd

doch
scheint

eines
noch

im
m

er
zu

w
enig

berücksichtigt
zu

w
er

den
,

daß
näm

lich
auch

das
K

inderzim
m

er
in

die
H

eim
kultur

einbezogen
w

ird
.

V
on

der
Schöpfung

eines
schönen,

in
ästhetischer

B
eziehung

w
ert¬

vollen
K

inderzim
m

ers
w

ird
w

enig
gesprochen

.
U

nd
das

ist
doch

eigentlich
ein

fühlbarer
M

angel
.

A
uf

unseren
K

indern
ruht

unsere
Zukunft ,

sie
zu

M
enschen

im
besten

Sinne
heranzubilden

,
m

uß
die

große
A

ufgabe
jedes

einzelnen
,

der
K

in¬
der

sein
eigen

nennt ,
sein

.
Es

hat
keinen

Zw
eck

sich
darauf

zu
berufen

,
daß

die
allgem

einen
W

ohnräum
e

persönlich
und

schön
seien ,

und
daß

das
K

ind
ja

von
allen

diesen
D

ingen
nichts

verstehe
.

D
as

K
ind

lebt
doch

haupt¬
sächlich

im
K

inderzim
m

er
,

und
w

enn
es

seine
U

m
gebung

auch
lange

Zeit
nicht

bew
ußt

aufzu
nehm

en
und

zu
schäzen

verm
ag

,
so

w
irft

eben
diese

U
m

gebung
unbew

ußt
auf

das
K

ind
.

W
enn

m
an

seiner
em

pfanglichen
Seele

Tag
für

Tag
schöne

und
edle

Linien,
w

enige ,
aber

ausgesuchte
B

ilder
nahebringt

;
w

enn
m

an
in

der
Farbigkeit

des
K

inderzim
m

ers
eine

gut
überlegte

M
itte

zw
ischen

zu
viel

und
zu

w
enig

einhält
,

so
gew

öhnt
m

an
das

K
ind

daran
,

überall
das

Schöne
zu

sehen
und

zu
suchen

.
W

enn
es

gelingt
,

einem
M

enschen
die

Sehn¬
sucht

nach
Schönheit

in
die

Seele
zu

legen
,

so
hat

m
an

ihm
einen

unvergänglichen
Schatz

für
sein

Leben
m

itgegeben
.

Ein
solcher

M
ensch

w
ird

überall
das

Schöne
suchen

und
finden

,
und

das
heißt

überall
einen

G
rund

zur
Freude

haben
.

W
as

das
für

das
Leben

eines
M

enschen
bedeutet

,
braucht

nicht
erst

gesagt
zu

w
erden

;
m

ag
dieses

Leben
auch

noch
so

arm
und

scheinbar
frendlos

berlaufen
.

Es
gehört

ja
nicht

viel
dazu

,
ein

K
inderzim

m
er

schön
zu

m
achen

.
Im

G
egenteil

,
es

ist
sehr

oft
w

eit
m

ehr
negative

als
positive

A
rbeit

.
D

em
K

inde
w

erden
soviel

D
inge

in
die

H
and

gegeben
,

die
auf

das
W

ort
schön

"
w

ahrhaftig
keinen

A
n¬

spruch
m

achen
können

.
U

nd
dabei

gibt
es

so
m

ancherlei
Spiele

,
in

denen
die

K
unst

sich
m

it
dem

Spieltrieb
des

K
indes

,
der

ja
nur

ein
B

e
schäftigungstrieb

ist,
aufs

glücklichste
verbindet

.
A

uch
die

B
ilder

brauchen
doch

keine
großar¬

tigen
G

em
älde

zu
sein

.
Ein

hübscher
,

m
oderner

Fries
,

w
ie

es
ja

jetzt
so

viele
gibt

,
ein

paar
nette

fleine
B

ilder
m

it
Szenen

aus
dem

K
inder¬

leben
,

das
ist

völlig
genug

.
N

icht
zu

viel
,

das
K

ind
soll

alle
G

egenstände
um

sich
herum

genau
tennen

lernen
.

W
enn

die
M

utter
dann

in
der

D
äm

m
erstunde

ihrem
K

inde
irgendeine

G
eschichte

zu
dem

einen
oder

andern
B

ild
erzählt

,
dann

w
ird

das
K

ind
jedes

B
ild

seiner
U

m
gebung

w
ie

einen
besonderen

Freund
lieben

.
D

ann
enthält

das
K

inderzim
m

er
,

auch
w

enn
es

noch
so

bescheiden
eingerichtet

ist,
eine

Seele
,

dann
erfüllt

es
völlig

seinen
Zw

ed
,

denn
es

ist
ein

R
aum

,
in

dem
ein

M
ensch

, ,
lebt

"
.

W
ir

m
üssen

uns
M

enschen
heranbilden

,
in

deren
Seele

schon
in

der
ersten

K
inderzeit

,
die

noch
völlig

unter
dem

Einfluß
des

H
auses

steht ,
alle

guten
und

edlen
Triebe

gew
eckt

w
erden

.
M

enschen
,

die
in

dunklen
H

interzim
m

ern
aufge

w
achsen

sind ,
w

erden
diesen

unbew
ußten

Trieb
zur

Schönheit
nicht

oder
nur

selten
haben

.
M

en
has

A
LK

.
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